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Des Polnischen Nationalfeiertags wegen wird 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Donnerstag, 
dem 4. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Wilna in Kanada? 


Es iſt ungerecht, mich ungenügender Kenntniſſe in der 
Erdkunde zu verdächtigen: Ich habe weder zu den Weiſen 
von Verſailles gehört, noch in Genf Politik gemacht — alſo 
jede Gelegenheit, mich durch geographiſche Unwiſſenheit an⸗ 
ſtecken zu laſſen, verſäumt. Ich weiß ſehr wohl, daß Wil na 
im Nordoſten Polens liegt und daß die Mutter Gottes von 
Oſtrabrama von Polen und Litauern beſonders verehrt 
wird. Ich weiß aber auch, daß Wilna für die Juden eine 
Art Heiligtum darſtellt. Der Talmud wird dort gedruckt. 
Wiſſenſchaftliche Einrichtungen und religiöſe Zentralen 
machen Wilna zu der geiſtigen Metropole des Oſtjudentums. 
In der früheren „Deutſchen Straße“, die auf die Hanſe und 
die Verbindung des mittelalterlichen Deutſchtums in Wilna 
58 mit dem Weſten weiſt, erinnert lediglich noch die lutheriſche 

Kirche an jene vergangene Zeit, jüdiſche Händler erſetzen 
deutſche und polniſche Bürger von einſt. Daß der verewigte 

Marſchall Pilſudſki Wilna ſehr geliebt hat, iſt mir gleichfalls 

bekannt — dennoch bleibt es dabei: Wilna liegt in Kanada! 

Das Rätſel löſt ſich leicht. Es gibt ein zweites 
Wilne in Kanada, eine verhältnismäßig kleine Sied⸗ 
lung, die jedoch in dieſen Tagen die Aufmerkſamkeit des 
volksbewußten Polentums auf ſich zieht. Aus zwei Gründen 
darf dieſes Ereignis auch in deutſchen Kreiſen Aufmerkſam⸗ 
keit beanſpruchen, deshalb ſeien die näheren Umſtände kurz 
erwähnt. 

2 g. Mai wird in der Pfarrkirche zu Wilna ein Bild 
enthüllt, das eine Kopie der Mutter Gottes von Czenſtoch du 
darſtellt. Das Bild iſt durch den Staatspräſidenten der Ne⸗ 

itt Polen jenen auslandspolniſchen Siedlern geſtiftet 
worden. Der Apoſtoliſche Delegierte für Ottawa, der zu⸗ 
indige Biſchof und eine Reihe nt: Seite; oh 
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„unzuläſſige Einmiſchung“ brandmarkten, hat die polniſche 
Staatsführung immer wieder bekundet, daß ſie am Leben des 
Auslandspolentums beſonderen Anteil nimmt und wünſcht, 
daß die Volksgenoſſen im Ausland mit der Heimat aufs 
engſte verbunden bleiben. 


Dem erſten Kongreß der Auslandspolen hat Marſchall 
Pilſudſki ein Telegramm geſchickt, in dem geſagt wurde, 
daß die verſchiedenen Volksgruppen ſich „zum Wohl der 
ſtaatlichen Macht Polens und des Ruhmes des pol⸗ 
niſchen Namens“ zu einem Weltbund ufs ene e 
mögen. Dieſer Kundgebung von ſeiten der oberſten Spitze 
der Staatsführung find weitere gefolgt. Der Herr Staats⸗ 
präfident, aktive Miniſter, hohe Militärs und führende 
Männer des öffentlichen Lebens haben immer wieder betont, 
daß der Staat Polen ſich des Auslandspolentums annehmen 
will und wird. Bereits auf der zweiten Warſchauer Tagung 
wurde unterſtrichen, daß das Auslandspolentum ſich nicht da⸗ 
mit begnügen könne, in dem Staat Polen lediglich ein 
„Symbol“ zu ſehen. Ganz richtig geh“ man davon aus, daß 
erſt Inlands⸗ und Auslandspo.en zuſammen die Ein⸗ 
heit des Polentums ausmachen, und daß fie deshalb 
beide vor einander und vor der Geſchichte verantwortlich für 
ihr Tun oder Laſſen ſind. Dabei hat man ſich nie geſcheut, 
— polniſchen Staatsgedanken ſtark herauszuſtellen. 

Wenn jetzt der Präſident der Republik Siedlern in Kanada, 
fremden Staatsangehörigen polniſcher Volkszugehörigkeit 
ein Bild ſchenkt und ihrer Leiſtungen gedenkt, ſo finden wir 
das vollauf in Ordnung. Dieſes Handeln widerſpricht frei⸗ 
lich dem weſtlichen Denken der Demokratien, jedenfalls wird 
eine ähnliche Anteilnahme von deutſcher Seite gern als 
„Einmiſchung“ gebrandmarkt. 

Die Wilna⸗Kanada⸗Feier unterſtreicht den richtigen 
Geundſatz, daß die Führung der Staaten fi um das Außen⸗ 
volkstum kümmern darf und muß, vorausgeſetzt, daß dadurch 
die betreffende Volksgruppe nicht in unlösbare Konflikte 
geſtürzt wird. Die, Feier iſt aber für uns nicht nur deshalb 
von Bedeutung, weil ſie Gelegenheit zum Betonen des 
Prinzips der kon nationalen Verbunden⸗ 
heit gibt; zugleich erinnert ſie uns an die große kulturelle 
und wirtſchaftliche Leiſtung des Deutſchtums an Kanada. 

Rein zahlenmäßig ſpielen die Polen in Kanada keine 
große Rolle, ſie werden ſogar von den Ukrainern mit ihren 

250 000 Volksangehörigen erheblich übertroffen. Mehr als 
400 000 Deutſche leben in dieſem britiſchen Dominion, 
von ihnen iſt ein ungewöhnlich großer Prozentſatz aus Ru ß⸗ 

nd. Wolhynien, Galizien und dem Südoſten ein⸗ 
e Während es nur einen kanadischen Ort „Wilna“ 
gibt, iſt die Zahl deutſcher Ortsnamen außerordentlich hoch. 
Die Rußlanddeutſchen haben dabei neben rußlän⸗ 
diſchen auch Danziger Namen mitgebracht, da ein Teil 
won ihnen urſprünglich ous dem Weichſelgebiet jtammt. So 
erklären ſich die Ortsnamen Oſterwick, Roſenort, Schön⸗ 
wieſe, Schönjee und die Familiennamen Dyk, Klaaßen, 
Penner, Reimer, Regier, Thießen und Toews in Manitoba; 

im Südweſten von Saskatchewan gibt es ein zweites Oſter⸗ 
wick. Herkunft aus dem Deutſchtum Galiziens be⸗ 
legen die Orte Joſephsberg und Lemberg, die Stadt Lemberg 
hatte bei der letzten kanadiſchen Zählung gut 2000 Deutſche. 
Wenn auch das Oſtdeutſchtum an der Kultivierung Kanadas 


28. April gewartet habe. 


Bydgoszez, Mittwoch, 3. Mai 1939 Bromberg 


Wie wir ſchon geſtern mitgeteilt haben, hat am Sonn⸗ 
abend im Warſchauer Schloß der Staatspräſident den 
Marſchall Smigly⸗Rydz, den Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
neral Slawoj⸗Skladkowfſki ſowie den Außenminiſter 
Jözef Beck zur Berichterſtattung empfangen. Der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ läßt ſich von feinem Warſchauer 
Korreſpondenten melden, daß den Gegenſtand dieſer Kon⸗ 
ferenz die Antwort der Polniſchen Regierung 
auf die in der letzten Rede Adolf Hitlers an Polen gerichteten 
deutſchen Forderungen gebildet habe. Außen⸗ 
miniſter Beck werde in der Vollſitzung des Sejm am 5. Mai 
zu dieſen Forderungen Stellung nehmen und in kategoriſcher 
Form die deutſchen Forderungen ablehnen. Die Rede des 
Miniſters Beck werde durch zahlreiche Auslandsſender 
übertragen werden. 


Der „Kurjer Polſki“ beſchäftigt ſich auf der erſten Seite 
ausführlich mit der Bedeutung des 5. Mai für die Welt⸗ 
öffentlichkeit, denn an dieſem Tage werde Außenminiſter 
Beck auf der Vollſitzung des Sejm eine Rede über die inter⸗ 
nationale Situation und die polniſche Außenpolitik halten. 
Die geſamte Welt warte auf dieſen Tag, wee fie erſt auf den 
Weiter ftegt der „Kurjer Polſki“ 
feſt, daß die „‚direkte Kriegsgefahr“ im Augenblick 
in den Hintergrund gerückt ſei, vielleicht für ein 
paar Monate, vielleicht gar bis nach der Ernte, alſo in den 
Herbſt hinein. Die Kaufleute, die auch ſonſt immer 
eine gute Naſe hätten, fingen wieder an Abſchlüſſe zu 
tätigen, die ſogar über den 15. Auguſt hinausreichen. 
Trotzdem ſchaue ſelbſt der kleine Mann nach Deutſch⸗ 
land, was Hitler wohl tun werde. Deshalb ſei es nötig, 
feſtzuſtellen, daß die deutſche Diplomatie hinter 
den Kuliſſen ſehr tätig ſei. Angeblich würden Ge⸗ 


ſpräche über die Eingliederung der Slo wabel in 


Ungarn geführt. Für Polen ſei dieſe Sache außerordent⸗ 
lich wichtig; man verfolge ſie mit größter Aufmerkſamkeit. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ weiß in der Morgenausgabe 
vom 2. Mai noch zu melden, daß bei der Rede Becks der 
Polniſche Botſchafter in Berlin Lipſki anweſend ſein 
werde, der für ein paar Tage zur Berichterſtattung und Ent⸗ 
gegennahme neuer Direktiven nach Warſchau komme. 
Die Antwortnote der Polniſchen Regierung werde alſo in 
Berlin von dem Chargs d'affaire, Botſchaftsrat Fü rſt 
Lubomirſki, überreicht. 


England hat dreimal verſichert. 
Aus London meldet „United Preß“: 
Im Verlauf der letzten 24 Stunden hat die Britiſche Re⸗ 


gierung ihrem entſchiedenen Standpunkt Ausdruck gegeben, 


Polen die weitgehendſte Unterſtützung in der Danziger Frage 
zu gewähren. Zum erſten Mal tat ſie dies, als der 
Sprecher der Regierung Preſſevertretern gegenüber er⸗ 
klärte: „England und Frankreich werden auch kämpfen, 
wenn Polen aus irgend einem Grunde gezwungen ſein wird, 
zu den Waffen zu greifen.“ Das zweite Mal, als das 
Foreign Office unverzüglich ſeine entſchiedene Haltung 
unterſtrichen hat, in dem es die aus Paris ſtammenden In⸗ 
formationen widerrief, nach denen man in franzöſiſchen 
Kreiſen dem Wunſch Ausdruck gegeben habe, die Danziger 
Frage auf dem Wege eines Kompromiſſes zu löſen. 
Zum dritten Mal als amtlich beſtätigt wurde, daß der 
Britiſche Botſchafter in Warſchau am Sonnabend eine 
längere Beſprechung mit Außenminiſter Beck über die letzte 
Hitler⸗Rede gehabt hat. Der Britiſche Botſchafter oll 
erneut der Polniſchen Regierung die Verſicherung gegeben 
haben, daß England jeden Augenblick Polen militäriſch zu 
Hilfe kommen werde, falls ſeine Intereſſen in Danzig ge⸗ 
. ee a fein ſollten. 


beſonders ſtark beteiligt ift, jo fehlen doch andere Gaue nicht. 
Am geringſten iſt wohl die Zahl der Schwaben — da man 
weiß, daß Columbus bereits bei der Entdeckung Amerikas 
auf einen Abkömmling aus dem wanderluſtigen Stamm der 
Schwaben geſtoßen iſt, — der „JHC“ braucht ob ſolcher Über⸗ 
treibung nicht gleich die Nerven zu verlieren! — gehört Ka⸗ 
nada zu den Ausnahmen. Eindrucksvoll in ihrer geſamt⸗ 
deutſchen Vollſtändigkeit und ihrem Umfang iſt die Liſte der 
deutſchen Ortsnamen, die noch nicht genannt wurden: Augs⸗ 
burg, Altona, Baden, Berlin (ſeit dem Weltkrieg Kitchener), 
Bismarck, Breslau, Dresden, Frankford, Fulda, Germania, 
Germanieus, Görlitz, Neu⸗Hamburg, Hannover, Heidelberg, 
Holſtein, Karlsruhe, Landau, Landshut, Leipzig, Libau, 
Luther, Mannheim, Marburg, Melanchthon, Metz, Olden⸗ 
burg, Osnabrück, Raſtatt, Rhineland, Roſenheim, Roſtock, 
Speyer, Straßburg (zweimal), Wartburg, Wittenberg und 
endlich Weißenburg. 


Wilna liegt alſo wirklich in Kanada! Und Volk und 
Staatsführung Polens handeln techt, wenn fie der Volks⸗ 
genoſſen in Kanada gedenken. An Zahl und Alte! aber find 
die deutſchen Anſiedlungen den poilniſchen weit überlegen, 
wurde doch die erſte kanadadeutſche Gemeinde bereits 1758 
in Lunenburg (= Lüneburg) on der Merligueſh⸗Bucht im 
Oſten gegründet. Um ſo größer iſt unſere eee und 
unſer Gedenken. Dr. J. B. 


63. Jahrg. 


Vor der Antwort Polens an Deutschland. 


Was wird Oberſt Beck ſagen? 


Mit dieſer Frage befaßt ſich die halbamtliche „Gazeta 
Polſta“ in ihrer Sonntagsausgabe, und zwar in einem 
kurzen Artikel, der die Überſchrift trägt: „Die Notwendig⸗ 
keit einer größeren Sicherung der polnischen Intereſſen in 
Danzig“. Das Blatt führt dabei u. a. folgendes aus: 

Durch die Angliederung des Memelgebietes und 
durch den Vorſchlag, die Freie Stadt Danzig, die an 
der Mündung des polniſchen Fluſſes und an der polniſchen 
Küſte liegt, in das Reich einzugliedern, verfolgt die deutſche 
Politik das Ziel, Polen von der Oſtſee abzudrängen. Dann 
fährt das Blatt fort: 

Die Politik Berlins ſchafft eine neue Situation, 
in welcher die Polniſche Regierung in der Danziger 
Frage bei der Feſtlegung der neuen polniſchen Rechte und 
des polniſchen Beſitzſtandes in Danzig viel weiter 
gehen muß als in ihren bisherigen Forderungen. 

Ein Teil der polniſchen Preſſe, die dieſe Ausführungen 
der „Gazeta Polſka“ zum Abdruck bringt, iſt der Auffaſſung, 
daß der polniſche Außenminiſter in ſeiner in dieſen Tagen 
erwarteten Rede im weſentlichen auf dieſe polniſchen For⸗ 
derungen in Danzig eingehen wird. 


RA ER. ER VER IST DEE TEE TR TEE NEN EL EEE ET 
Deutſche Turnhalle in Konitz geſchloſſeu. 4 
Auch das deutſche Hotel Engel 
in Konitz ſoll liquidiert werden. 


Aus Konitz wird uns geſchrieben: 

Auf Anordnung der Behörde wurde der Saal des 
Reſtaurants Hein rich, der als Turnhalle von dem Verein 
für Leibesübungen benutzt wurde, wegen angeblicher Bau⸗ 
fälligkeit geſchloſſen. 

Am Montag, dem 1. Mai, erhielt die Eigentümerin des 
Irre (engel in Konitz von der Behörde die Aufforderung, 
das Hotel ſofort zu ſchließen. Auf perſönliche 2 
Intervention wurde zwar die Schließung einſtweilen ver⸗ — 
ſchoben, aber als letzter Termin der durchzuführenden 
Liquidierung der 1. Anguſt feſtgeſetzt. + 

Am Sonntag abend wurde eine Seitenſcheibe der a 
Schaufenſter der Firmt Max Bennewitz in Konitz durch ü 
unbekannte Täter eingeſchlagen. Fa. 
Schankkonſens entzogen. N 

Dem Wirt der Deutſchen Kaſino⸗Geſellſchaft in Brom⸗ 


nne 


berg iſt mit ſofortiger Wirkung der Schankkonſens 2 
entzogen worden. Dieſe Maßnahme bedeutet für den 2 
Reſtaurationsbetrieb der Zivilkaſinos einen ſchweren wirt⸗ hr 
ſchaftlichen Verluſt. Die geringe Zahl der deutſchen N 
Reſtaurationsbetriebe mit Schankkonſens in Bromberg iſt a 
damit erneut vermindert worden. In dieſem Fall iſt 25 
die behördliche Maßnahme beſonders empfindlich, weil in 
den Räumen des Zivilkaſinos die meiſten deutſchen Vereine = 
und Organiſationen ihre Abende und Zuſammenkünfte ver⸗ 2 
anſtalten. R 


Wie wir erfahren, ift der Schankkonſens auch ande⸗ 6 
ren Deutſchen in Bromberg entzogen worden. 5 
71 


Neue Ausweiſung aus der Grenzzone! 


Der Leiter eines landwirtſchaftlichen Verſuchsrings 
Gerth iſt am 27. April d. J. aus dem Kreiſe Won⸗ 
growitz ausgewieſen worden. 

WALL IE NT SALE Te a AE 


Genoſſenſchaftstag in Poſen. 

Der „Verband deutſcher Geuoſſenſchaften“ teilt mit: 

Da heute die Zuſage des Kinoſaales „Metropolis“ in 
Poſen für unſeren Verbandstag zurückgezogen wurde, fin⸗ 
det der Verbandstag am 5. Mai um 10 Uhr im großen 
Saal des Evangeliſchen Vereins hauſes ſtatt. 


Die Teilnehmerzahl muß leider entſprechend beſchränkt 
werden. 
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Berlin, 2. Mai. (PAT) Die polniſche Preſſe in Deutſch⸗ 
land berichtet über eine Sitzung des Oberſten Rates des 
Polenbundes in Deutſchland, die nach dem Tode des 
bisherigen Vorſitzenden, des Propſtes Dr. Boleſtaw Do⸗ 
manſki, ſtottgefunden hat. Wie die „Nowiny Cocdzienne“ 
berichten, hat der Hauptgeſchäftsführer des Polenbundes in 
Deutſchland, Dr. Kaczmarek, erklärt, daß für das Polen⸗ 
tum in Deutſchland nicht die Form, fondern der Inhalt 
wichtig ſei. Die Kraft des Geiſtes ſei über alle 
formellen und materiellen Kräfte erhaben. Das polniſche 
Volk im Reich erkenne die Form nur ſoweit an, als ſie für 
das ſoziale Leben notwendig ſei. 

Dann nahm der Oberſte Rat des Polenbundes ein ⸗ 
ſtimmig eine Entſchließung an, in welcher darauf 
hingewieſen wird, daß das polniſche Volk im Reich durch den 
Tod des Pfarrers Domanifi einen ſchweren Verluſt erlitten 
habe. Um ſein Andenken zu ehren, wird erſt ſpäter se 
außerordentliche Tagung einberufen werden, in welcher der 
neue Vorſitzende gewählt werden ſoll. Bis dahin 
werde der Geiſt des Verſtorbenen die polniſche 
e im ae, leiten. 
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für Holland und ganz beſonders für Belgien, das ſo⸗ 


niſche Vorſchläge mitbringe. 
Tatſache zu verzeichnen, 


. eee richtet. 


Minderheiten⸗Probleme find eigenständig! 


Eine Stellungnahme der Polen in Deutſchland. 


Die Polniſche Telegrauhen⸗ Agentur verbreitet aus 
Berlin folgende Meldung: 

Die polniſche Preſſe in Deutſchland nimmt in gleich⸗ 
lautenden Erklärungen zu der letzten Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler Stellung. Die volniſchen Zeitungen er⸗ 
innern daran, daß die polniſche Preſſe in Deutſchland be⸗ 
reits im Januar 1934 Artikel über die polniſch⸗deutſche 
Verſtändigung veröffentlicht hat, in denen die Tatſache 
unterſtrichen wurde, daß „das Schickſal der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Deutſchland nicht im Zuſammenhang 
ſtehe mit dem polniſch⸗deutſchen Abkommen. 
Dieſes Abkommen habe die zwiſchenſtaatlichen Be- 
ziehungen des Polniſchen und des Deutſchen Staates ge⸗ 
regelt. 

Die elementaren Intereſſen des polniſchen Volkes in 
Deutſchland hätten ſich auf einer anderen Plattform be⸗ 
e man habe daher ſowohl vor der polniſch⸗ deutſchen 

Verſtändigung als auch während ihrer Dauer Wege zur 
Löſung der Frage der polniſchen Bevölkerung geſucht. Die 
zwiſchenſtaatlichen Abkommen ſeien der Ausdruck der aktuel⸗ 
len Politik der betreffenden Staaten. Die Belange der 
polniſchen Bevölkerung in Deutſchland in bezug auf die 
Sprache und die Religion ihrer Väter, ihr geſamtes völ⸗ 
kiſches Eigenleben feien ein uraltes Recht und 
könnten nicht verbunden ſein mit aktuellen politiſchen 
Problemen. 


Franzöſtſch⸗ſpaniſche Grenze geſchloſſen! 


Der „Dziennik Pozuanfki“ verbreitet 
folgende Meldung aus Paris: 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze wurde in 
der Nacht zum Sonntag auf Anordnung des Gouvernenrs 
der Provinz Gerona geſchloſſen. Perſonen, die noch 
von Frankreich nach Spanien gelangen wollten, wurden nicht 
über die Grenze gelaſſen, obwohl ſie die erforderlichen Pa⸗ 


piere beſaßen. 

Die ſpaniſchen zuständigen Stellen lehnen jegliche Er⸗ 
klärung über dieſe Maßnahme ab. Ein Transport ſpaniſcher 
nach Spanien gebracht werden ſollte, mußte 


Flüchtlinge, der 
demzufolge in Perpignan bleiben. | 


Der Kreml beteiligt fich 
an der englijchen Einkreiſung? 
Aus London meldet der „FIluſtrowany Kurjer 
Codzienny“: 


Die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Beſprechun⸗ 
gen ſind noch nicht in die Phaſe einer endgültigen Klärung 
eingetreten. In politiſchen Kreiſen Londons ſind vier Les⸗ 
arten über das künftige Abkommen mit der Sowjetunion 
verbreitet. 

1. Dreibündnis Englands, Frankreichs und 
Rußlands in vollem militäriſchen Sinne. 

2. Vierbündnis der erwähnten Staaten zuſammen mit 
der Türkei. 

3. Beſtätigung bzw. Rückverſ icherung Ru ß⸗ 
lands für die engliſchen Garantien in bezug auf 
den Oſten Europ as in einer nicht näher umriſſenen 


4. Engliſche EB für die Baltiſchen 
Staaten, als Gegenleiſtung gibt Sowjetrußland Garan⸗ 
tien für Holland, die Schweiz und Belgien. (Dieſe 
vierte polniſche Behauptung iſt ganz und gar un⸗ 
ſinnig. So würde z. B. die Schweiz, die mit Sowjet⸗ 
rußland nicht einmal diplomatiſche Beziehungen unterhält, 
ſich jede „Garantie“ des Kreml, die ſie nur gefährden könnte, 
nanz energiſch verbitten. Dasſelbe gilt ſelbſtverſtändlich 


gar um ſeiner Neutralitäts⸗Erklärung willen 2 Berträge 
mit Frankreich und England aufgelöſt hat. D. R.) 

Allgemein vertete man ſo ſchließt der Krakauer 
„Kurjer“ ſeinen Bericht — in London den Standpunkt, daß 
noch im Laufe dieſer Woche die Beteiligung Ruß⸗ 
lands an dem ſogenannten engliſchen Defenfiv- 
Plan endgültig geklärt werden wird. 


Eine Ente auf hoher See. 


Die in der „New⸗Nork⸗Times“ verbreitete Meldung 
des Waſhingtoner Korreſpondenten, nach der Rooſevelt 
vor mehreren Monaten an Hitler und Muſſolini 
das Angebot gemacht habe, auf hoher See in der Nähe 
einer neutralen Inſel zu einer Konferenz mit ihm zu⸗ 
ſammenzutreffen, entbehrt, wie von unterrichte⸗ 
ter Berliner Seite mitgeteilt wird, jeder Grundlage. 
Die reichsdeutſche Preſſe wioͤmet der Falſchmeldung eine 
kurze Notiz, wobei ſie betont, daß die Abſicht, mit der die 
Meldung genau nach dem Bekanntwerden der Führerrede 
aufgebracht worden wäre, unverkennbar ſei. Es handle ſich 
hier wohl um die übliche Entlaſtungsoffenſive, die immer 
dann einſetze, wenn den Kriegshetzern deutſcherſeits die 
Wahrheit geſagt werde, ſo kommentiert der „Deutſche 
Dienſt“ das offizielle Dementi. Die politiſche Frivolität 
zeige aber die Erklärung, daß die Meldung „nicht wahr, 
daß die Geſchichte aber gut geſchrieben“ ſei. 


General Raftitis 
wird in Barichan erwartet. 


Kowno, 2. Mai. (PAT) In der erſten Mai⸗Hälfte 
trifft in Warſchau auf Einladung des Marſchalls 
Smigliy⸗Rydz der Oberſte Befehlshaber der litauiſchen 
Truppen, Generel Raſtikis, ein. Sein Aufenthalt in 
Polen wird mehrere Tage dauern. 

Im Zuſammenhang damit werd der „PAT“ aus Kowno 
gemeldet: Am Sonntag vormittag trafen hier aus Warſchau 
kommend der Litauiſche Geſandte in Polen, Dr. Schaulis 
und der Polniſche Geſandte in Litauen, Miniſter Charvat 
ein. In politiſchen litauiſchen Kreiſen wird dabei die Tat⸗ 
ſache hervorgehoben, daß beide Diplomaten gemein ſam 
in der litauiſchen Hauptſtadt eingetroffen ſind. Es verlautet, 
daß der Litauiſche Geſandte aus Warſchau beſtimmte pol⸗ 


Im Zuſammenhang mit dieſer PAT-Meldung iſt die 
daß die polniſche Preſſe ein be⸗ 
ſonderes Augenmerk auf die deutſch⸗litauiſchen 
Verhondlungen, beſonders auf die Wirtſchafts⸗ 
Sie behauptet dabei, daß von 


rn l N ur 


der nationale Feiertag 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Das deutſche Volk im Reich bildete am 1. Mai wieder 
eine einzige frohe Gemeinſchaft. Arm in Arm zogen die 
Millionen der Schaffenden mit freudigem Herzen und 
frohen Liedern zur feſtlichen Kundgebung unter dem 
Maibaum und vereinten ſich dann zu froher Feier bei 
Spiel, Geſang und Tanz. Einſt ein Tag des Streites und 
Haſſes, hat das Dritte Reich den 1. Mai zum Tag der 
Freude und Gemeinſchaft, zum nationalen Feier⸗ 
tag des deutſchen Volkes erhoben. ? 


In den frühen Morgenftunden entbot 
die deutſche Ingend 


ihrem Führer den Feſtgruß. 130 000 Hitler⸗ ⸗Jungen und 
Mädchen waren im Olympia ⸗Stadion vor dem Führer an⸗ 
getreten, der nach einer Begrüßung durch Reichsjugend⸗ 
führer Baldur von Schirach zu ſeiner deutſchen Jugend 
ſprach. Auch Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels 
richtete an die deutſche Jugend das Wort. Es war eine 
freudige und gewaltige Kundgebung, welche die deutſche 
Jugend ihrem Führer bereitet und deſſen Worte wieder⸗ 
bolt mit nicht endenwollenden Jubelrufen unterbrochen 
wurden. 
Inzwiſchen marſchierte 
das werktätige Berlin 


auf. In den feſtlich geſchmückten Straßen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt erklangen Marſchlieder. Die Krönung des nationalen 
Feiertages des deutſchen Volkes 1939 war wiederum der 
feierliche Staatsakt im Luſtgarten, bei dem der 
Führer zu dem arbeitenden Großdeutſchland ſprach und die 
Parole für ein neues Arbeitsjahr gab. In einer großen 


Rede berührte 
Adolf Hitler 


zunächſt einmal den Sinn des 1. Mai im nationalſoztaliſti⸗ 
ſchen Deutſchland und legte, von Humor gewürzt, den Un⸗ 
terſchied zwiſchen einſt und jetzt dar. 

Im zweiten Teil ſeiner Rede 1 — der Führer auf 
außenpolitiſche Fragen ein. Er ſagte dabei fol⸗ 


gendes: 

„In der amerikaniſchen Union hat man eine Boy⸗ 
kotthetze gegen den deutſchen Export organiſiert. Es 
wäre, glaube ich, vernünftiger geweſen, man hätte die 
deutſchen Waren ſtatt die minderwertigſten deutſchen Sub⸗ 
jekte importiert. Wir können allerdings froh ſein, daß wir 
dieſe Ware los ſind! Wie die anderen damit fertig r erden, 
ift ihre Sache. Daß fie uns nicht gefährlich werden, dafür 
werden wir ſorgen, und dafür habe ich vorgeſorgt! (Mit 
ſtürmiſchen Heilrufen feiern die Maſſen der Führer). Ich 
kenne ja auch meine politiſchen „Freunde“ von der Zeit der 
Machtübernahme, die Leute, die damals immer ausſprachen, 
daß ſie kein Vaterland kennen. Das ſtimmt ja auch, weil 
ſie ja Juden ſind und daher mit uns nichts zu tun haben. 
Dieſe Leute beſtätigen natürlich jetzt ihre Auffaſſung und 
ihr altes Bekenntnis, das heißt: 


Sie hetzen gegen Dentſchland mit alen Mittelu! 
Und ich — ich rüſte mit allen Mitteln! 
(Die Hunderttanſende bereiten dem Führer minutenlonge 
bogeiſterte Ovationen.) 

Daß ich den Frieden liebe, geht vielleicht am meiſten aus 
meiner Arbeit hervor. In ihr Legt der Unterſchied zwiſchen 
mir und dieſen Kriegshetzern. Was ſchaffe ich, und was tun 
dieſe Elemente? Ich habe hier ein großes Volk und trage 
dafür die Verantwortung. Ich verſuche, dieſes Volk 
groß und glücklich zu machen. Ungeheure Werke werden 
hier geſchaffen, gewaltige Induſtrien entſtehen, große Bauten 
für die Volksertüchtigung werden ins Leben gerufen, ge⸗ 
waltige Dokumente unſerer Kultur ſind im Bau begonnen 
worden — nicht nur hier in Berlin, ſondern auch in einer 
großen Anzahl weiterer deutſcher Städte. 


7. ͤ d ⁊ͤ v0 
Ruhiger Verlauf des 1. Mai in Polen. 


Warſchau, 2. Mai. (PA T.) Die aus Anlaß des 1. Mai 
organiſierten Feiern nahmen auf dem ganzen Gebiet des 
Staates einen ruhigen Verlauf. Sie fanden lediglich 
in geſchloſſenen Räumen ſtatt, wo die Redner die 
Bereitſchaft der ganzen Welt der Arbeit zum Ausdruck 
brachten, alle Opfer zugunſten der Staats ver⸗ 
teidigung zu bringen. Eine große Zahl der. Fabriken 
und im beſonderen die Anſtalten, die für die Kriegsinduſtrie 
arbeiten, waren normal tätig. In einer Reihe von Fabriken 
ſpendeten die Arbeiter den ihnen am 1. Mai zuſtehenden 
Lohn für die Aufrüſtung der Armee. 


0. a 1. Mai in Moslau. 


Woroſchilow: „Die Rote Armee iſt die Kriegsmacht 
des internationalen Proletariats“. 

Moskan, 2. Mai. (DNB) Am 1. Mai fand in Mos⸗ 
kau auf dem Roten Platz die übliche Militärparade 
vor Kriegskommiſſar Woroſchilow ſtatt. Von der Tri- 
büne des Lenin⸗Maufoleums aus wohnten die meiſten 
Regierungsmitglieder und Parteigewaltigen mit Stalin 
an der Spitze der Parade bei. 

Vor Beginn der Parade hielt Woroſchilow die 
übliche Anſprache, die diesmal vollkommen im Zeichen 
der Kriegsdrohungen an die Welt ſtand. Woro⸗ 
ſchilow erklärte, das Land, das den Kommunismus aufbaue, 
fürchte ſich vor keinem ausländiſchen Angriff und ſei Bereit, 
„bis zuletzt für den Frieden in der ganzen Welt () zu 
kämpfen“. Wie die Sowjetunion aber dieſen Frieden auf⸗ 
faßt, ließ er durchblicken, als er erklärte, 


der zweite imperialiſtiſche Weltkrieg ſei im Gange. 
Im Weſten und im Oſten habe ſich die Lage verſchlechtert. 


Die Rote Armee könne aber nicht nur, nein, ſie liebe 
auch das Kriegführen. Sie ſei unbeſiegbar und 
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deutſchen Seite angeblich nicht nur wirtſchaftliche ſondern auch 
politiſche Forderungen gegenüber Litauen erhoben würden. 

Im übrigen ſucht die polniſche Preſſe die deutſch⸗ 
litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die nach deutſchen und 
litauiſchen Informationen durchaus in zufriedenſtellender 
Weiſe verlaufen, ſo hinzuſtellen, als ob ſie nur unter dem 
Dru k en geführt werden. 


des deutſchen Volles. 


Eine neue Rede des Führers. 


Was haben wir nicht alles in dieſen Jahren geſchaffen! 
Was iſt in dieſen Jahren alles begonnen worden! Und wie 
viele dieſer Werke brauchen zehn und zwanzig Jahre, bis 
fie fertig werden! Ich habe al ſo Grund nenne, den Frieden 
zu wollen. Aber dieſe Hetzer brauchen den Frieden ja nicht, 
he fie für den Frieden nichts ſchaffen und nicht für ihn 

iten. 


Ich brauche die einzelnen Figuren gar nicht zu nennen. 

Das ſind die uns bekannten internationalen Schreiberlinge. 

8 ſind jo maßlos geſcheit! Sie wiſſen überhaupt 
alles. 


Nur eines haben fie nicht gewußt, nämlich, daß ich 
Macht komme. (Wieder we ſich ſtürmiſche Heiterkeit 


frei machen 
935 oder 1936 ae: 
die deutſchen 
zurückführen 


des heutigen Jahres 
2 daß ich ſieben Millionen 
Erwerbsloſe beſeitige; drei 3 glaubten ſie es 
nicht. Daß ich in Deut chland einen Vierjahresplan durch⸗ 
ſetzen werde, haben fie auch nicht gewußt. Gar n nichts haben 
fie gewußt! Aber ſonſt wiſſen fie alles! (Immer ſtürmiſcher 
wird die Heiterkeit.) 


Ich weiß nicht, die Leute ſind ja immer Paraſiten ge⸗ 
weſen, aber manches Mal kommt es einem vor, als ob ſie 


eine beſondere Art von eee 


wären. Denn fie e 
vorgeht. Was ich 


überhaupt nichts, was dieſe 
Art von Kreaturen nicht weiß. 

Wobei ſie die eiſerne Stirn beſitzen, dann, 
Behauptungen Lügen geſtraft werden, ſofort 
hauptungen aufzuſtellen. — Ein alter 
kommen die Menſchen nicht mehr zum Nachdenken. Wenn 
dieſe nämlich nachdenken würden, was die alles ſchon pro⸗ 
pbezeit haben und was dann ganz anders gekommen it, 
dann würden ſie für ihre Lügenmeldungen nicht einmal 
mehr einen blanken Sechſer erhalten. 

Damals ſollten dieſe Deutſchen zum Teil durch Flug⸗ 
zeuge gelandet werden. Offenbar haben dieſe ſich bis jetzt 
die ganze Zeit in der Luft herumgetrieben und find ſoeben 
endgültig in Liberia niedergegangen. (Erneute Heiterkeit.) 
Nach acht Tagen wird natürlich kein Deutſcher in Liberia 
et dann werden fie ſagen: „Es war nicht Liberia, ſon⸗ 

dern an wo fie Binmollten.“ (Immer ſtürmiſcher 


wenn ihre 
neue Be⸗ 


5 ia, ich habe ja 
alles bedroht iſt — Sie haben vr; im Reihstar gehört. 
Diele Kriegshetzer, die nichts leiſten und in kleinem Joll 
vor die Welt treten und ſagen können: „Ich habe das und 
das geſchaffen!“ — die find es, die die Völker wieder in das 
Verderben hineinpeitſchen wollen. Und Sie werden ver⸗ 
ſtehen, wenn ich mich da nicht auf irgendwelche Erklärungen 
oder Zuſicherungen von Lenten verlaſſe, die ſelber im Dienſt 
dieſer Kriegshetzer ſtehen, ſondern ausſchließlich auf mein 
deutſches Volk, auf Euch! 
Und ſicher iſt ſicher! Eine Völkerbunderklärung 
in allen Ehren, aber die deutſche Weſtbefeſtigung 
iſt für mich doch noch ein etwas e n 
Garant unferer Freikeit!“ 
(Wieder brauſen die Heil⸗Rufe empor.) 
Adolf Hitler ſchloß mit folgenden Worten: 


„Gerade an eiem ſolchen Tag ſehe ich mit einer un⸗ 
bändigen Zuverſicht in die deutſche Zukunft! Dafür, daß 
unſer Volk richtig erzogen wird, bürgt meine Bewegung! 
Dafür, daß es tapfer verteidigt wird, bürgt mir die deutſche 
Wehrmacht! Dafür, daß es niemals mehr im Innern zer⸗ 
fällt, ſind mir Garant die deutſche Volksgemeinſchaft und in 
ihr alle die Millionen deutſcher Menſchen in Stadt und Land, 
die ich in dieſem Augenblick begrüße! 

Unſer Großdeutſches Reich und unſer Volk von Oſt und 
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werde es ewig bleiben. Woroſchilow ſchloß mit der Er⸗ 
klärung, die Rote Armee ſei die Kriegsmacht des inter⸗ 
nationalen Proletariats. 


An der Truppenparade nahmen alle Waffengat⸗ 
tungen der Roten Armee teil ſowie einzelne Abteilungen 
der Kriegsmarine und der GPU-Zruppen. Während des 
zweiſtündigen Vorbeimarſches wurden auch ſchme re Ge⸗ 
ſchütze faſt aller Kaliber und Bombenflugzeuge in großer 
Zahl gezeigt. Darunter ſah man jedoch keine neuen, bis 
jetzt noch nicht bekannte Modelle. An die Militärparade 
ſchloß ſich die übliche Volksdemonſtration an. 

Die Moskauer Preſſe, die am Montag im Zeichen des 
„welt revolutionären Feiertages“ 
am 1. Mai überſchwemmt von den 
der bolſchewiſtiſchen Agitation. 
— ꝛͤ—̃— —uͤſ! —Iꝛꝑ—Üw en 
Wettervorausſage: 

Meiſt ſtark wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gesiet 
überwiegend ſtark bewölktes bis bedecktes Wetter, zeitweiſe 
etwos Regen bei wenig veränderten Temperaturen an. 


PPP 
Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand 8 0 vom 2. Mai 1939. 


+ 08 (+ 0,9), Mock ＋ 0,79 (+ 0,78), + 0,91 (+ 0,95) 
Fordon + 0,99 (+ 1,09, Culm + 0,82 (+ 08, 9 ＋ 1,03 
05 + 116 (+ 122), Pieckel + ar (+—) 
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5 Klammern die een des Vortages). 


Judentrick! Dadurch 


n es das nicht ” 


Nach dem Wortlaut: 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen von 1934 


Das deutſch⸗polniſche Verſtändigungsab⸗ 
kommen wurde am 28. Januar 1984 abgeſchloſſen und 
für Deutſchland von Freiherrn von Neurath und für 
Polen vom Geſandten Lipſki unterfertigt. Es beſagt u. a.: 
„Beide Regierungen ſind entſchloſſen, ihre gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen auf die im Pakte von Paris vom 27. Auguſt 1928 
(Kelloggpakt, Anmerkung der Schriftleitung) enthaltenen 
Grundſätze zu ſtützen und wollen, inſoweit das Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und Polen in Betracht kommt, die An⸗ 
wendung dieſer Grundfäße genauer beſtimmen. Dabei ſtellt 
jede der beiden Regierungen feſt, daß die von ihr bisher 
ſchon nach anderer Seite hin übernommenen internationalen 
Verpflichtungen die friedliche Entwicklung ihrer gegenſeiti⸗ 
gen Beziehungen nicht hindern, der fetzigen Erklärung nicht 
widerſprechen und durch dieſe Erklärung nicht berührt wer⸗ 
den. Sie ſtellen weiter feſt, daß dieſe Erklärung ſich nicht 
auf ſolche Fragen erſtreckt, die nach internationalem Recht 
ausſchließlich als innere Angelegenheiten eines der beiden 

Staaten anzuſehen ſind. f 

Beide Regierungen erklären die Abſicht, ſich in den ihre 
gegenſeitigen Beziehungen betreffenden Fragen, welcher 
Art fie auch fein mögen, unmittelbar zu verſtändigen. 
Sollten etwa Streitfragen zwiſchen ihnen entſtehen und 
ſollte ſich deren Bereinigung durch unmittelbare Ver⸗ 
handlungen nicht erreichen laſſen, fo werden ſie dieſe in 
jedem beſonderen Falle auf Grund gegenſeitigen Einver⸗ 
nehmens durch andere friedliche Mittel ſuchen, unbeſchadet 
der Möglichkeit, nötigenfalls diejenigen Verfahrensarten in 
Anwendung zu bringen, die in den zwiſchen ihnen in Kraft 
befindlichen anderweitigen Abkommen für ſolchen Fall vor 
geſehen ſind. Unter keinen Umſtänden werden ſie jedoch 
zum Zweck der Austragung ſolcher Streitfragen zur An⸗ 
wendung non Gewalt ſchreiten. Die durch dieſe Grund⸗ 
ſätze geſchaffene Friedensgarantie wird den beiden Regie⸗ 
rungen die große Aufgabe erleichtern, für Probleme politi⸗ 
ſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Art Löſungen zu fin⸗ 
den, die auf einem gerechten und billigen Ausgleich der 
beiderſeitigen Intereſſen beruhen. Die Erklärung gilt für 
einen Zeitraum von zehn Jahren, gerechnet vom Tage des 
Austauſches der Ratiſikationsurkunde an.“ 


der Schwund der Genfer Liga. 


Die Genfer Liga, auch „Völkerbund“ genannt, 
die nach Beendigung des Weltkrieges als künftige Friedens⸗ 
organiſation der Welt mit großem Aufwand aufgezogen 
wurde, hatte ſchon einen Geburtsfehler. Die als ur⸗ 
ſprüngliches Mitglied vorgeſehenen V ereinigten 
Staaten von Amerika traten tatſächlich nicht bei, wie 
ſie auch die Friedensverträge von Paris nicht ratifizierten, 
die unter Verletzung der amerikaniſchen Grundſätze auf⸗ 
geſtellt worden waren. Damit iſt der Liga von Anfang an 
ein großer Teil ihres Gewichtes als Weltorganiſation ver⸗ 
lorengegangen, was ſich in der Folge auch für ſie recht 
ſchmerzhaft zeigte. Außerdem hat dieſes Fernbleiben — in 
ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ in ihrer letzten Sonn— 
tagsausgabe — auf die anderen Amerikaner in der Liga 
eingewirkt. Von den 32 urſprünglichen Mitgliedern waren 

außer den Vereinigten Staaten von Nordamerika noch 
11 Amerikaner. Von dieſen find 5 wieder ausgetreten. 
Braſilien machte 1926 den Anfang, die meiſten folgten 
5 dekegenheit der Sanktionen gegen Italien wegen 

Abeſſiniens: Guatemala und Nikaragua 1936, Hon⸗ 

duras 1937, Peru 1939. Waren die Verluſte für den 
Bund nicht jo ſchmerzhaft, ſo wurden es zwei andere: Ja⸗ 
pan ſchied 1933 aus, als es mit dem anderen urſprünglichen 
Mitglied China in Auseinanderſetzung geriet, Italien in 
Verfolg der gegen es betriebenen Sanktionen 1937. Damit 
maren zwei Hauptmächte ausgeſchieden und ein Rumpf 
| übriggeblieben. Ein Preſtigeverluſt war es, daß die 
| Tſchechoſlowakei 1939 verſchwand, weil ſie ihre ſtaat⸗ 
liche Selbſtändigkeit einbüßte, ohne daß die Liga etmas dazu 
ſagen konnte. So ſind von den urſprünglichen 32 Mit: 
gliedern nur 23 übrig geblieben, darunter Kuba, Haiti, 
Hedſchas, Liberia, Siam und Uruguay, die für die Welt⸗ 
R politik wirklich keine Bedeutung haben. Der eigeut- 

liche Kreis beſteht alſo aus den Demokratien 
England (6 Mitglieder, da 5 Dominien beſonders zählen) 
und Frankreich. Die Stellung aller anderen iſt unklar. 
} Was bedeutet Belgien, das feine Selbſtändigkeit verkündigt 
0 hat? Wie ſtellen ſich im Ernſtfalle Polen, mit ſeiner 
N Gleichgewichtspolitik, Portugal und die Balkan länder 
Griechenland, Jugoſlawien, Rumänien? 
3 Das Bild beſtätigt ſich weiter, wenn man die Entwick⸗ 
ö lung berückſichtigt. 13 andere wurden eingeladen, teil- 
3 zunehmen, darunter weitere 6 Amerikaner. Von dieſen ſind 
Chile 1938, Paraguay 1935, Salvador 1937, Vene⸗ 
zue la 1938 wieder ausgetreten. Es blieben alſo nur 
Argentinien und Kolumbien. Die Schweiz hat 
ihre Neutralität wieder erklärt. Die Mitgliedſchaft Spa⸗ 
k wiens iſt zweifelhaft geworden, denn die republikaniſche 
Regierung iſt erloſchen, auf die Genf bis zum letzten Augen⸗ 
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blick geſetzt hatte. Wie es mit Nationalſpanien wird, iſt 
noch nicht geklärt. 


Wir können sofort ab Lager günstig liefern: 


Unkrautstriegel Original ‚Sack‘ 


bestes Gerät zur Unkrautbekämpfung 
in den verschiedensten Größen und Typen 


Silohäcksler Original „Botsch“ 


mit besonders großer Leistung, geeignet für den Schnitt 
von Grün- u. Raufutter, beste deutsche Spezialmaschine 


Universalsehrotmühlen Orig, „Hummel“ 


zum Schroten von Getreide, ölhaltigen Früchten wie 
Süßlupinen, Mals und Maiskolben, Knochen etc. 


Gebrüder Ramme - Bydgoszez 


ul. Grunwaldzka 24. 


Aulſchlands Forderung nach einer erterritorinlen Verbindung mit Opreußen. 


Das in Thorn erſcheinende nationaldemokratiſche 
„Stowo Pomorſkie“ beruft ſich auf die Ausführungen des 
Berliner Berichterſtatters der „Gazeta Polſka“, Smogo⸗ 
rzewſki, der bekauntlich in einem Artikel hervorhob, daß 
nach deutſchen Angaben dieſe Verbindungslinie 25 Kilo- 
meter breit und in der geraden Linie 36 Kilo⸗ 
meter lang wäre. Das würde, ſo ſchreibt das Thorner 
Blatt, einer Fläche von etwa 900 Quadratkilometern gleich⸗ 
kommen. Dieſer exterritoriale Gürtel ſollte Teile der Kreiſe 
Karthaus und Berent erfaſſen. Die nördlichſte Grenze 
dieſes exterritorialen Streifens würde ſüdlich von 
Berent (Koscierzyna) verlaufen ſein, ſie würde die 
deutſch⸗polniſche Grenze bei dem Dorfe Tuſchkau (Tuſzki) 
und die Danzig⸗polniſche Grenze bei Kgl. Boſchpol (Krol. 
Bozepole) in der Nähe von Schöneck (Sfarzewy) erreichen. 


Das nationaldemokratiſche polniſche Blatt in Thorn 
ſchreibt dazu wörtlich: . 


„Es iſt klar, daß damit die gegenwärtige Danzig⸗ 
polniſche Grenze deutſch⸗polniſche Grenze werden würde. 
Wenn dieſe Informationen über das „großzügige“ und 
„großherzige“ deutſche Angebot der Wirklichkeit entſprechen 
würden, dann würde die Behauptung Adolf Hitlers, daß es 
ſich nur um eine exterritoriale Autoſtraße und Eiſenbahn⸗ 
linie handelt, einer Ironie gleichkommen. Ein ſolcher 
exterritorialer Streifen würde nicht, wie Smogorzewſki 
theoretiſch berechnet, 900 Quadratkilometer, ſondern 1400 
Quadratkilometer betragen. Zum Vergleich ſei daran er⸗ 
innert, daß Polen durch das Olſa⸗Gebiet einen Zuwachs 
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Obenſtehende Karte wird vom Thorner „So wo Po⸗ 
morſkie“ (Nr. 101 vom 2. Mai d. J.) auf der erſten Seite zum 
Abdruck gebracht. Dazu veröffentlicht das Blatt folgende Be— 
merfungen: „So alſo würde der Zugang Polens durch Pommes 
rellen zur Oſtſee ausſehen, wenn die „Suggeſtionen“ des Herrn 


Hitler verwirklicht werden würden. Die Weichſelmündung und 


Später zugelaſſen wurden vor allem die Unter⸗ 
legenen des Weltkrieges, Deutſchland, Oſterreich, 
Ungarn und die Türkei. Deutſchland hat die trügeriſch 
gaſtliche Halle 1933 ſchon wieder verlaſſen. Die Mitglied⸗ 
ſchaft Oſterreichs iſt erloſchen, und Ungarn iſt eben ausgetre⸗ 
ten. Alſo auch dieſes Experiment iſt geſcheitert, und der 
Beitritt des Rätebundes macht den Verluſt nicht wett, weil 
ſein wirkliches Intereſſe an den Zielen der Liga verdächtig 
iſt. Von den zweifelhaften Aufnahmen hat ſie auch keinen 
Vorteil gehabt. Die Mitgliedſchaft Abeſſiniens iſt 
1986, die Albaniens 1939 erloſchen. Das Gebiet hat 


bei der Firma 


v Kutzwaten 


Stidgarne, Strümpfe 

und Tritotagen. 

Wäſche⸗, 
empfiehlt 


Emma Mutke 


BERAUS HALTBAR 


ÜBER 100.000 IM GEBRAUCH 
Erbältlichb in Fachgeschäften 


3263 Telefon 1800. 


und 
Galanteriewaren, 
Spottartitel, 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 


Dittmann, I. 2 0. p. Bydgoszcz 
ulica Marszalka Focha 6. 
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billig. 
Welniany Rynek 1, 
Bydgoszcz. 


vassende Hut 
schnitlige Mütze 


kauft man am besten 


M. Zweiniger Nachf., 


inn. Felix Jauer 
Bydgoszcz. Gdanska 1 


ſowie 
Oberhemden⸗ 
u. Schürzen⸗Stoffe 


ul. Sienkiewicza 45. 


Bolitermöbel, Kutſch⸗ 
eitsge chirre. 


Eigene 
Anfertigung. Verkaufe 
Waclaw ti, 


von 804 Quadratkilometern erfahren hat. Das Danziger 

Freiſtaat⸗Gebiet iſt 1950 Quadratkilometer groß. Die Er⸗ 

füllung der deutſchen Wünſche würde dem Deutſchen Reich 

einen Gebietszuwachs von 3350 Quadratkilometern geben 

mit etwa einer halben Million Menſchen, unter denen mehr 
als 100 000 Polen ſind. Das Blatt ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen mit folgenden Sätzen: „Glaubt Adolf Hitler etwa, 
daß ſich auch nur ein Pole finden wird, der auf ſolche 
Forderungen anders als mit „Niemals!“ und „Für keinen 
Preis!“ antworten wird?“ — . 

Wir wiſſen nicht, welcher Quelle Herr Smog o⸗ 
rzewſki feine hier vom „Stowo Pomorſkie“ beſprochenen 
Angaben entnommen hat. Von reichsdeutſcher Seite 
wurden bisher keine näheren Mitteilungen über Linien⸗ 
führung und Begrenzung der vom Reich geforderten 
„exterritorialen Autoſtraße und Eiſenbahn“ bekanntgegeben. 
Die deutſche Forderung wurde bekauntlich von der Pol⸗ 
niſchen Regierung abgelehnt. Die nachſtehende von 
polniſcher Seite zur Erläuterung dieſer abgelehnten 
Forderung ausgegebene Karte verdient nur deshalb unſer 
Intereſſe, als fie eben von der polnsihen Preſſe ver⸗ 
breitet wird, und als ihr Angaben zugrunde liegen, die von 

| ern Kaſimir Smogorzewſki herrühren. Dieſer 
Berliner Korreſpondent und polniſche Experte in den Fra⸗ 
| gen der deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft iſt gewiß Feine 
amtliche, aber doch eine politiſch nicht unweſent⸗ 
liche Perſönlichkeit; 20% allem auch deshalb nicht, weil die 
„Gazeta Polſka“, die er vertritt, eine beſonders hervor⸗ 
ragende politiſche Stellung in unſerem Lande einnimmt. 
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Danzig würden ungeteilt in deutſcher Hand fein, der Zugang zu 
Goͤingen würde vollſtändig von dem Gutdünken des Deutſchen 
Reiches abhängen, das dieſen Zugang durch ſeinen exterritorialen 
Streifen jederzeit ſperren könnte. Auf unſerer Karte ſind die⸗ 
jenigen Gebiete gekennzeichnet, die Herr Hitler für das Reich 
annektieren möchte.“ 


ſich alſo wieder auf die beiden demokratiſchen Staaten ver⸗ 
engert. Von Nordamerika iſt nur Mexiko im Bund, von 
Mittelamerika Panama und die beiden Inſeln Kuba und 
Haiti, von Südamerika etwa die Hälfte: Argentinien, Uru⸗ 
guay, Bolivien, Ekuador und Kolumbien. 

18 Mitglieder ſind ausgetreten, 45 bleiben übrig, von 
denen 27 höchſtens in der Theorie dem Bund angehören, 
auf die praktiſch alſo nicht gezählt werden kann. Es bleiben 
alſo 18. Sind die aber außer den acht der Patentdemokra⸗ 
tien kriſenfeſt? 


Herren- u. Hauswäſche 
nehme an zum Waſchen 
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Wirtihaitl. Mädel 


9 k \ I N [ aus achtbarer Familie, 
32 J. alt ir Berna. 1 
ins Haus. T J. alt, große mit Vermög., wün:h‘ 
E. Wisler nes tl., Eiſchehiung ſtrebham. jotiden Ge⸗ 
Warſzawſta 5. W. 8. Erbin einer mittleren ſſchäftsmann od. Angeſt. 
S wünſcht fi. ſicher. Poſition zwecks 

= oliden ern, au 2 
Waſchen u. Plätten Handwerk N Heirat 

iowie Gardinen zum zwecks Heirat kennen 

Spannen nehme an. zulernen. Etwas Per tennen zu lernen. Ernſt⸗ 
Garantie jaub, Arbeit Mög. erwünſcht. Bild» gemeinte Bildofferten 
i unter R 1385 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


und billig. 809 zuſchriſten unt. u 1393 
Jungbauer 


2 a. d Gſchſt. d. Zeitg. 
1 — 
vom Lande, nette Er» 

Schneiderin ſcheinung, Anf. 20 ger evangl., 32 Jahre alt, 

außer dem Hauſe. wünſcht m. nett., beil 
Stowackieao m. Handwerk., Kaufmann 5 

Bofif. mit eig. Beſitz od. ebenbürtige 

entipr. Barvermög. in kamera 1 

Hund über⸗ zwecks Heirat. Freundl 5 en ca er 12 5 

von Hunden er 4 - orgen aufwärts 
nimmt Fachmann. Ga⸗ Zuſchrift. m. Bild, 1 
bildung. Angeb. unter richt. u. S. 1387 an die Ge riften unter 
„Tresura”, Forun 8, Delhätisn dieſ. Zeitg. 10 äfts · 
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od. Herrn in geſichert. Barvermög 
Dreſſur Briefwechſel zu treten — A 
vantiert ente Aus, Serge ind bitte zu einzuheiraten. 
poste restante. elle dieſ. Ztg. er 
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Bieliser stoffe 


für Damen und Herren, 


Ein Klang von vollendeter Reinheit, 
das ist der Klang unserer längsterprobten 


Ihre Verlobung geben bekannt 


} : = 
Hildegard Wicke 8 grühjahrs-u. Sommer · Klaviere u. Flügel, ein Klang, 

Armin Droß neubeiten, Angeſtellte. der Lehrer und Schüler in 

rmin UTO ea 1 ns gleicher Weise begeistert. 

Posen Mai 1939 Bromberg ihnen: B.SOMMERFELD 


Sp. 20.0. 3353 
BYDGOSZCZ, Sniadeckich 2. 
Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 
Niedrige Preise! Günst. Zahlungsbedingung. 


Wir stellen auf d. Posener Messe in Halle 7 
aus, u. bitten unseren Stand zu besichtig. 


Budgoſzez,Pomorſka 29 


Am 29. April d. J. entriß der unerbittliche Tod plötzlich 
und unerwartet, während einer Geſchäftsreiſe aus einem langen 
arbeitsreichen Leben meinen über alles geliebten, unvergeßlichen 
Mann, unſeren lieben, herzensguten Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Schiffahrtsbetriebs⸗Direktor 


Eduard Krauſe 


im 66. Lebensjahre. 
Geliebt, beweint und unvergeſſen. 
Im tiefen Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Krauſe, geb. Klotz. 


Die Beiſetzung findet am 4. d. M., nachm. 16,45 von der 
Halle des alten evangel. Friedhofes, Jagiellonfta, aus ſtatt. e 
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Damenſ. u. Abſ. 1.902,30 
Off. m. Beding. u. P1377 Serrenſ.u. Abi. 2,90-3,40 


Ja d.Geſchſt. d Zeitg. erb. Allerbeſtes Material. 
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| Nun ist es wieder soweit... 


daß Sie eine neue 3101 


Tapete 


die Ihr Heim behaglicher macht. 
Diese finden Sie in größter Auswahl bei 


Fa. J. Klann, inn. Freter 


Dworcowa 15. Tel. 3828. 


Na Wr \ Heute früh entſchlief plötzlich und unerwartet an 2 9 
\ 15 Ban. 1 1 2 5 8 d . k { 
Wr Am Sonnabend, dem 29. April Herzſchlag meine liebe Mutter, unſere Schweſter, Schwä- . 22 enn, Nase 
N XXI 1939 ſtarb unſer langjähriges gerin und Tante, Frau das flink u. fleißig iſt An: U. Verläufe ulm, billig zu verk. 1398 
\ } Mitglied * u. keine Arbeit ſcheut, . Cieſzkowſtiego 17, W. 3. 
\ vom 15. Mai geſucht. zwiſchen 4 bis 6 Uhr. 
\ ina Dome „ Haus, Feger reed 
\ Aal N Tal ? 3 A W Ae a eie bert. 
im 75. Lebensjahre en Junges Mädchen 4 nebengel, u Dart, eng 
Direktor des Lloyd Bydgoſti 2 a tell. war | 2 Rebengelaß, * Fleiſcherwagen 


Dies zeigt im Namen 1397 : 
; ; ü 32, W. ſofort zu verpacht. Gef. Mit Summirädern, 
der Hinterbliebenen tiefbetrübt an Zuschriften unt. W333 1]. Auto ord 101 


Gertrud Domke. a PRFEERR &.d.Geichit. d. Zeitg erb. wem. Autantta 
ei stellengelue, r Kinderſportwagen 


Zr Otorowo. pow. Sol. Kuj. 
92lähr. verh. deutsch. pom, Byudgolzez. 1200 reis and unterz 0 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Mai, Forſtbeamter Magervieh g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


˖ zT i ats 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 19, M ucht Stellung. Zur Zeit zur Maft kauft 2188 Kinderwagen 


als Unverh. tätig Gefl. a 
Off. erb. an den Förſter, Skarſzewo, v. Laſtowice. aut erhalten, zu verk. 
N 5 Tel. 11. Chodtiewieza 2a, W. 3. 


ittergutMielno. poczt IE !i: 
Mieleczun. 128] Wegen Agrarreform — 
Suchen ein. gebraucht. 


f Ziegeiorenmer Inet Dreamer sp 
ki le. e 12% a nie m Süng een e | Ponpivngen 


Sagiellonita 


Wir verlieren mit ihm einen treuen Kameraden, 
der an unſerer Arbeit ſtets großes Intereſſe gehabt 
und uns oft wertvolle Dienſte geleiſtet hat. 

Wir werden uns unſeres Kameraden immer in 
Dankbarkeit erinnern. 


En Auder-Club „grithioi“. 


Szubin, 1. Mai 1939. 
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for. Prodoe 


Am 29. April verſtarb plötzlich 
und unerwartet unſer Mitglied, 
Herr 


u. Herrenwäſche. Pyjamas, Bettwäſche, von 
eigenem und geliefertem Material. Nemite D to. 1 — Wise Su- kaufen. Angeb. a. 
. 0 v. Al- j 


Zahnarzt Oberhemdenttoffe preiswert vorrätig. Zerkfshiiſe, Bödgoſzez. |1° ö e tliche 
Danzig Gdanſta 66. J. es. Poznan: ena 
Saustodhter, Tjähr, ca. 80, bocftragende . 
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, 1 In der Abteilung Buch handel“ N ) 

- nad Kraul. rer ee er 
junge nme d. jung. Seren Öartenarbeiten.Offert.| ca. 35 Zutreter 


. 'Reitbahn 2, ll. mit Bedingungen War⸗ 2. jaͤbrig Schöne. jonnige 


B 5 3 f cr ) 
. ſofort zu beſetzen. Bewerber müſſen * Wipolma 18 a £0.100 Autterlämmer 3: Zim⸗Wohnung 


beide Sprachen beherrſchen und eine 22. = 
arkisen-| br erte Sb baten. Sandwietsfocht.1elbit. l. ca. 250 Diesighrige|m.gr Belt. Baba ad 
Arnold Kriedte, Grudziadz, ſucht Stellung Winterlämmer. 95 51 8 . 


Mickiewicza 10. 3364 in beſſerem Haushalt. Off. u. S132 
Zuschriften unt 01928| bern D. 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Telef. Oborniki 44. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen ein 
langjähriges, treues Mitglied, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. ER 


Bromberg, den 2. Mai 1939. 


Verein Junger Kaufleute e. V. 
Bromberg. 


Kolle 


Sarlenschirm-HLOTIB Ig. Gartengehillen Säugtingsimmenter Junges Mädchen Senner Cie 


Schlafzimmer u. Küche 


f. gr. Gutsgarten ſucht zu alten m. Handelsſchulkenntn. 
Moderne Möbelbezüge T. ghet, Samoklen. Jungen ». 15. Maiſſucht Anfangsſtelſung verk Weterſona l W.. Mühl. Zimmer 


„ „ „e poczta Tur, vowlat geſucht mit Zeng⸗ im Büro. Zuſchriften 128 r 
E-Dielnch * azubi nee Piſtenund Lichtbild. unter € 1352 an die Sofa. Seel, Spiegel. Fo Mal 10 Whg 


ner? BUDGOSZEA. Frau M. Schulemann, Geſchäſtsſt.d. Zeitg erb. 
ee Suche von ſofort jung. Borzeciczki, 7 ET Schreibtisch. 
K C mine me] Mieinerienat |MOBIL. Himmer 


v. ſof. od. pat. Stellung verkauft 1881 Chrobrego 23. W. 7. 


Tapeten oder ausgel. Lehrling. Suche zum 15. Mai K 
it Bie x FF: 7 finſriego 13. äulein fi 
der mit Bienen umzu⸗ oder ſpäter eintüchtig,, L Kochle klin 5 „⸗Araſluſtilege 15. Fräulein findet nette 
ls, Komlehrling. Ein guterhalt. Sofa Schlafſtelle. Radio“ 


Wieder hat der Tod eine empfindliche Lücke in 
unſere Reihen geriſſen. Unſer langjähriges und treues Farb en gehen verfteht, Nur eheliches 
Mitglied ſchriftli Meld 3367 

n unter 3 1345 [zu vertaufen mon! J. Off.u:81375 


Eduard Krau e 5 Telefon 36 25. 2823 Bartoſzewice, das mit allen ins a.0.Geihlt. d. Jeitg erb. Pomorſia 55, Whg. 3.10.d.Geicit. d.Zeitg.erb. 
— Pluznica Pom.) Fach ſchlagenden 


Direktor des Lloyd Bydgoſti N Suche von ſofort einen Arbeiten eines großen 
8 > A Gutshaushaltes ver: 
iſt aus einem ſchaffensreichen Leben geſchieden. Nene Stellen tüchtigen Fräftigen zn 5 1 beionberes Staats⸗Theater danzig. 
“ _ 2 In ü ü a 
Ein beicheidener, auge ue Mann iſt von uns Suche ab ſofort eine Mütterlehrling. zucht 9 t ür Een 5 Wochenſpielplan vom 2. bis 9. Mal 1939. 
gegangen, dem Arbeit und Leiſtung über alles ging un | NE N 
der in Freud und Leid Kamerad . — Ber Eleven pe haar Eaſin. nn Dienstag. 5 r e Pareien kind 
Sein Andenken ſtets hochzuhalten iſt uns ehrenvolle auf meine 700 Mrg. gr. PO s. e towo (Telefon Kor⸗ Beese in 1 Vorspiel und 2 Akten. 
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“ W. Walichnowy, 
ehe , . 4. Mai, 1930 Abt: | 
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verheirateter —.— . wiecki. eee 1 85 an 3 Di Ener k ne 
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(dein: eden leder o der See, dſubenmadchen |3reitns- den 5. Mat, 19.30 br; jr 
810 euanl. von Kulturen, für kl. Wirtſch. u. 1 Kind. 8 { Giuſeppe Berdi: La Traviata. 7 
Heute vorm. 11 Uhr entſchlief plötzlich und unerwar⸗ beider Landessprachen Zuſchr. m. Gehfrdg. u. Tepgl. mit Näh⸗ und Oper in 4 Akten. er prich 
tet nach kurzer ſchwerer Krankheit meine liebe Frau. mächtig. 1392 a. d. Gſt. d. Itgerb. Plättkenntniſſen: des⸗ > 
uniere gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter Gutsverwaltung Werd, — [gleichen einfache be» Sonnabend den ® Mai, 1 — Uhr: 3 3 
9 a ee Kassen Mana ſcheidene Stütze oder betet 9 1 8 101 Nr mir nichts 
pow. Swiecie, Pomorzel der jetzigen ſuche zum Köchin für mittleren een orſpiel und 2 Akten. ER f f 
Sm aline Ir z nua —— 11. 6. durchaus erfahr. Sutshaushalt (Dauer-|Sonntag, den 7. Mai, 10.00 Ubr: Komödie in 4 Bildern 
S chneider⸗ evangeliſche 008 ſtellung). Zeugniſſe. Vorſtellung für HJ: v. Charlotte Rißmann 
ben Haste JJ inne das Brei, Snfpeh °° Spielzeit 1958 
2 u * * 
im Alter von 71 Jahren. i gejellen uren Am go, Bad „Deutſche Rundihau,“) 19.30 uhr: e. Luſtſpie eee 
ach. Ein en. * är: 1 1 krittste 
der trauernde Gatte und Kinder. Je sten, zeilserügelauruarzet/f Stübenndchen Spezeite in 1 Borten und.? Alen. Perbelkelte Raten 
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F e eee dere de |, ann, ran S e eee, f e 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmitt mit Zeugnisabiehr- un i ; 8 —.— 
uhr vom 1 e RN pr Schneidergeſelle Gehaltsauſprüchen an l Küchenmädchen Oper in 4 Alten. |, Achtung! Es wird ne 
; Frau Fiebrantz, (per 15. 5 geſucht. dae Dienstag. den 9. Mai, 19.30 Uhr: deten die Blocktarken 
un wird verlangt 1305 Kokoſzti, vom. Kartuzy, Hotel Goldener Löwe, ge Pfitzner: Paleſtrino. nei 3084 
Mutali Die Bühnenleitung. 


Rycerita 8, Wohng. 2. poczta Firoga. Grudzigdz. 3 go Maja. ſche Legende. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


Zaklad graliczny i miejsce odbicia, wydawea i mieisc wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. 2 0. p., Bydgoszez Dworcowa 13. 
Naes elny redaktor; Gotthold Starke. Odpowiedzialni redaktorzy: Za polityke: Johannes Kruse, za dziat gospodarczy: Arno Ströse, za kronike lokalna, prowincjalng jakote2 za caly ınny dzial vieponliycung: . 
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zum Beſten deutſcher Schauſpielpflege 
„ein ganzer Kerl“. 


. Rißmanns Komödie 


Jahr 


lichen. 


2. Blatt. 


Wofewodſchaft ommerellen 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
2. Mai, 


4 Bühne Bromberg“: 
„Deutſche 0 om chſuß der 19. Spielzeit. 


Das 19. Spieljahr unſerer Bühne ſchließt „halb traurig 
und halb froh“. Wieder verliert fie eine wertvolle Kraft: 
Frau Anito Mey, die nach Poſen geht. Die beliebte 
Darſtellerin verabſchiedete ſich am Sonntag mit der weiblichen 
Hauptrolle in Fritz Peter Buchs trefflichem Luſtſpiel „Ein 
ganzer Kerl“. Anita Mey war im freiwilligen Arbeitsdienſt 

in Polen wirklich 
Sechzehn De 5 hat ſie der 
„Deutſchen Bühne Bromberg“ hingebend gedient und allen 
en 5 großen und kleineren Rollen zur Freude 
geſpielt. Ebenſo ſtand am Sonntag Elli Schröder, die 
nach Ansbach bei Nürnberg geht, zum letztenmal auf den 
Brettern des alten „Elyſium⸗Theaters“. Auch fie hat der 
guten Sache unſerer Bühne durch eine liebenswürdige Dar⸗ 
ſtellung wichtiger Nebenrollen treulich gedient. 

Wenn der Spielkörper der „Deutſchen Bühne Bromberg“ 
gerede in den letzten Jahren eine Reihe tüchtiger und be⸗ 
gabter Mitglider verlor, ſo ſtand ſeine Arbeit dennoch feſt 
auf der alten künſtleriſchen Höhe. Das bewieſen die Leiſtun⸗ 
gen des letzten Bühnenjahres, das zeigt ſich auch in der Auf⸗ 
führung des letzten Stückes dieſer Spielzeit: „Verſprich mir 
nichts von Charlotte Rißmann. Dieſes Stück — es 
erlebte ſeine Uraufführung am Staatstheater in Berlin und 
ging dann ſiegreich über 150 deutſche Bühnen — iſt eine 
echte Komödie, d. h. ein Luſtſpiel höherer Art. Es iſt 
auch weniger ein Begebenheits ſtück, ſondern mehr ein 
Charakter ſtück, erfordert darum (nach Goethe) „im 
Ganzen eine größere Fülle des Genies von Seiten des 
Dichters, und von Seiten des Schauſpielers ein 
tieferes Studium“. Unſere Bühne hat Charlotte 
trefflich in Szene geſetzt und das 
daß ſie auch weiterhin ihrer künſtleriſchen 
Der Dank der Bromberger 
ſich in einer gut beſuchten 


läßt uns hoffen, 
Aufgabe treu bleiben kann. 
Deutſchgemeinde aber zeige 
Schlußvorſtellung! 


Dient an Kindern! 


Der Evangeliſche Erziehungsverein, der ſeit über vier 
Jahrzehnten ſich um elternloſe, verlaſſene und gefährdete 
Kinder müht, hat auch im letzten Jahr wieder die Zahl 
ſeiner Pfleglinge ſteigern müſſen, ein Zeichen, wieviel 
Kindernot und Kinderelend es noch immer in den evange⸗ 
liſchen Gemeinden gibt. Während 70 Pfleglinge wegen 
Volljährigkeit und aus anderen Gründen im vergangenen 
aus der Betreuung ausgeſchieden ſind, wurden 89 
genommen, ſo daß 1076 Kinder unter der ee 

den Kindern die ten beit Werkes ſtehen. Baf 
al anti 508, find M el des ed 

Über 300 Kinder ſtehen unter Schutzaufſicht und 
262 find Pfleglinge ohne Führung der Vormundſchaft. Mit 
den Vormündern von vielen dieſer Kinder, über die er 
nicht ſelbſt die Vormundſchaft führt, ſteht der Erziehungs⸗ 
verein in lebhaftem beratendem Briefwechſel und hat ge- 
rade dieſen Zweig der Arbeit im vergangenen Jahre be⸗ 
ſonders ausgedehnt. Erfreulicherweiſe war es möglich, im 
Laufe des Jahres 9 Adoptionen durchzuführen, ſo daß 
9 Kinder Elternhaus und Heimat erhalten haben. Aber 
auch die Aufnahmebereitſchaft für Kinder, die nur in 
Pflege abgegeben werden, war erfreulich groß. Gerade 
für kleine Kinder zwiſchen 2 und 5 Jahren meldeten ſich 
eine Anzahl freundlicher Pflegeeltern. Dagegen mußte 
das Kinderheim des Evangeliſchen Erziehungsvereins in 
Poſen, das nicht als ſtändiger Aufenthaltsort, ſondern als 
Aufnahme: und Durchgangsheim für Kinder gedacht iſt, 
mehr Kleinkinder im Säuglingsalter aufnehmen, die natur⸗ 
gemäß längere Zeit dort bleiben. Im Berichtsjahr iſt 
das Heim mit ſeinen kleinen Inſaſſen von ernſten Erkran⸗ 
kungen verſchont geblieben. 

Der Evangeliſche Erziehungsverein iſt mit ſeiner 
ſegens reichen Arbeit in Stadt und Land wohl überall be⸗ 
kannt. Hilfreiche Herzen und Hände ſtehend gebend und 
helfend hinter dem Werk, das viel Liebe braucht, kommen 
doch immer wieder Kinder aus großem Elend und ſittlicher 
Verwahrloſung, gefährdet an Glaube und Volkstum zu 
ihm. Auch ſie haben ein Anrecht auf Hilfe, auf eine Zu⸗ 
kunft, die fie als tüchtige Glieder hineinſtellt in die Volks⸗ 
gemeinſchaft. pz. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
J. d. M. früh: Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtr.) 11 
und Kronen-Apotheke, Dworcowa (Bahnhofſtr.) 48; wom 
J. bis 8. d. M. früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtr. 27 und 
Löwen Apotheke, Grunwaldjka (Chauſſeeſtr.) 37. 

Retruten⸗Muſterung. Mit dem 10. Mai beginnen in 
dem früheren Schützenhaus in der Thornerſtraße die dies⸗ 
jährigen Rekruten-Muſterungen. Die Muſterungspläne ſind 
an den Anſchlagsſäulen zum Aushang gebracht. Die Per⸗ 
innen, die ſich zur Muſterung ſtellen müſſen, find verpflichtet, 
ihre Perſonalausweiſe, Geburtsurkunden, Schulzeugniſſe 
und Zeugniſſe über die Berufsausbildung ſowie Beſcheini⸗ 
gungen über die Teilnahme an Kurſen der militäriſchen 
Vorbereitung oder LOPP vorzulegen, falls dieſe bei der 
Stadtverwaltung (Militär-Abteilung) noch nicht vorgelegt 
worden ſind. 

Die Unſicherheit auf den Straßen Brombergs iſt leider 
noch immer recht groß. Wir berichteten erſt kürzlich, daß 
in der Pomorſka (Rinkauerſtraße) ein auswärtiger Kauf⸗ 
mann durch Meſſerſtiche verletzt worden iſt. Jetzt hat ſich 
ein ähnlicher Vorfall auf der Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 


ereignet. Ein Ehepaar wurde dort von zwei Männern an⸗ 


gefallen und verletzt. Am vergangenen Sonnabend wurden 
ſogar drei derartige Vorfälle gemeldet. Auf dem Rynek 
Maris. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) kam es zwiſchen eini⸗ 
den Straßenhändkern zu einer wüſten Schlägerei. Als ſich 
einige Vorübergehende des einen der Händler, der verletzt 
worden war, annehmen wollten, wurden ſie von den Row⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 3. Mai 1939. 


ist ein auf wissenschaftlicher Basis erge- 
stelltes ideales Zahnreinigungsmittel, sie 


greift den Zahmschmelz nickt an 


macht perlengleiche Zähne, Verwenden 
Sie zur täglichen Zahnreinigung die Zahn- 


pasta Odol. 


dys ebenfalls geſchlagen. Erſt ein Poliziſt konnte die Ruhe 
wieder herſtellen. In der Johannesſtr. hatte ein Straßen⸗ 
bahner zwei Männer geſehen, von denen der eine ſeinem 


Begleiter einen Revolver zeigte. Der Straßenbahner 
machte einen des Wegs kommenden Kriminalbeamten 


darauf aufmerkſam. Als der Kriminalbeamte die beiden 
aufforderte, ſich auszuweiſen, liefen ſie in verſchiedener 
Richtung davon. Der Schaffner ſtellte ſich dem einen der 
Flüchtenden in den Weg und erhielt einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht. Unterdeſſen war auch der Kriminalbeamte heran⸗ 
gekommen, der den Flüchtling ſchließlich feſtnehmen konnte. 
Bei einer Leibesviſitation wurden bei ihm zwei geladene 
Revolver gefunden. In dem Lokal „Varſovie“ in der 
Danzigerſtraße begannen einige Gäſte Krach zu ſchlagen 
und ſollten aus dem Lokal entfernt werden. Es entſtand 
ein wüſter Tumult, den der Portier erſt mit Hilfe eines 
Gummiknüppels bewältigen konnte. 

§ Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich der 17jährige Arbeiter Jan Wisniewſki wegen be⸗ 
rufsmäßigen Bettelns zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zum Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt. 

8 Ein Fahrrad entwendet hatte der 41jährige, mehr⸗ 
fach vorbeſtrafte Jaſef Kowalſki. Der Bote der Firma 
Schlaak und Dombrowſki hatte das Fahrrad feiner Firma 
ohne Aufſicht vor der Bank Polſki ſtehen laſſen, das ihm 
dann von dem K. geſtohlen wurde. Er wurde jetzt vom 
Burggericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Zu einem Verkehrsunfall kam es in der Krol. Jadwigi 
(Viktoriaſtraße). Ein Fußgänger wurde beim überſchreiten 
des Fahrdamms von einem Perſonenauto angefahren und 
zu Boden geriſſen. Glücklicherweiſe hat er nur leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten. a d 


8 Einen Sturz vom Rade erlitt auf der Chauſſee in der 
Nähe von Myſleneinek der 45jährige Arbeiter M. Niko⸗ 
tynſki, Kordeckiego (Hippelſtraße) 13. Er zog ſich allgemeine 
Körperverletzungen zu und mußte mit Hilfe der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


$ Einen ſchweren Unfall erlitt die 12jährige Zofia Ber⸗ 
linſka, Nowy Rynek (Neuer Markt) 5. Sie war auf eine 
Häckſelſchneidemaſchine geſtiegen, um Flugzeuge beſſer ſehen 
zu können. Dabei verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte 
auf die ſcharfen Meſſer der Maſchine. Das Kind ſchnitt ſich 
die Beine bis auf die Knochen auf. Es wurde in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus eingeliefert. 


§ Skelettfunde. Auf einem Grundſtück in der Pomor⸗ 
ſta (Rinkauerſtraße) werden zur Zeit Ausgrabungen für 
einen Neubau ausgeführt. In einer Tieſe von 1% Metern 
wurden mehrere Skelette entdeckt. Die Funde haben natür⸗ 
lich eine große Zahl von Neugierigen angelockt und zu 
wüſten Gerüchten Anlaß gegeben. So wußten manche Leute 
ſogar zu berichten, daß hier ein Hauswirt ſeine Mieter 
umgebracht hätte und vergraben habe! Bei dem in Frage 
ſtehenden Gelände handelt es ſich jedoch um Grundſtücke, 
auf denen vor etwa 200 Jahren ein großer Seuchen⸗ 
friedhof beſtanden hat. Das Gelände lag damals außer⸗ 
halb der Stadt. 

§ Mädchen beim Fußballſpiel verunglückt. Bei einem 
Fußballſpiel, an dem ſich auch Mädchen beteiligten, ſtürzte 
eins von ihnen ſo unglücklich, daß es ſich das rechte Bein 
brach. 

§ Wegen Diebſtahls hatte fi vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 20jährige Arbeiter Joſef Bergmann zu verant- 
worten. Der Hehlerei mitangeklagt iſt der Vater des B., 


Graudenz. 


otel „Goldener Löwe“, Srudziadz. Bij 
— Garten wieder eröffnet un Rübensamen 


Kaffee und täglich frisches Gebäk. 
Arnold Kriedte 


Das Haus der Bücher, Zeitschriften, 
Noten, Bilder u. Schreibwaren. 
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Mein Bücher-Almanach f. das Jahr 1939 
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Walter Rothgänger, rent Nachbilſe. 1m 


und 


der nicht weniger als 15mal vorbeſtraft ift und der 28jäh⸗ 
rige Alfred Krüger. Joſef B. ſtahl zum Schaden des hier 
wohnhaften Ignacy Kregowſki zwei komplette Räder von 
einem Fahrrad, die er für 5 Zloty weiterverkaufte. Als 
ſein Vater davon erfuhr, ſuchte er den Käufer auf, nahm 
ihm die Räder weg und verkaufte ſie nun ſeinerſeits dem 
Krüger für 12 Zloty. Das Gericht verurteilte Bergmann 
Sohn zu drei Monaten Arreſt, den Vater zu ſechs Monaten 
Gefängnis und den Krüger zu einem Monat Arreſt. Dem 
letzteren wurde Strafaufſchub gewährt. 

§ Der Wochenmarkt, der wegen des morgigen National⸗ 
feiertages ſchon heute auf dem Rynek Marſz. Pitſudſkiego 
(Friedrichsplatz) ſtattfand, brachte nur ganz geringen Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,60 1,70, Landbutter 1,40—1,50. Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weiß⸗ 
käſe Stück 0,20 —0,25, Eier 0,90, Weißkohl 0,20—0,25, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,20, junge Mohrrüben 0,70, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, Salat Kopf 0,10—0,15, 
Rote Rüben 0,10, Spinal 0,20, Rhabarber 0,10—0,15, Spargel 
1,00; Apfel 0,60—0,70; Hühner 2—3,50, Hühnchen 1,50 — 2,50, 
Tauben Paar 1,40; 
Kalbfleiſch 0,60 —0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70; Aale 1—1,20, 
Hechte 11,20, Schleie 1—1,20, Barſe 0,50 0,80, Plötze 0,60, 
Dorſche 0,40. f 
Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel 1842. Mittwoch: Vereins⸗Zuſammenkunft der Sänger 
und Sängerinnen. 3371 

Sängerortsgruppe. Heute, Dienstag, den 2. 
8,30 Uhr pünktlich. Donnerstag, Frauenchor. 
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Graudenz (Grudziadz) 


x Ein Propagandaanto des Polniſchen Radios wird 
zum 4. d. M. — in unſerer Stadt befinden. Das Auto iſt 
mit vollſtändiger Mikrophoneinrichtung, ſowie Lautſprecher 
mit Megaphon verſehen. Es handelt ſich um eine bewegliche 
Sendeſtation, die außer dem allgemeinpolniſchen Rund⸗ 
funkprogramm im Rahmen einer eigenen Vortragsfolge 
leichte Muſik und Tanzmuſik gibt. Weiter erfolgt auch die 
unentgeltliche Verteilung von Werbedruckſchriften des 
Polniſchen Radios. 

Georg⸗Duday⸗Gedächtnis⸗Waldlauf. Vom Sportclub 
Graudenz (Sc) wurde am Sonntag der alljährlich ſtatt⸗ 
findende Georg⸗Duday⸗Gedächtnis⸗Waldlauf um den Dr. 
Gramſe⸗Pokal veranſtaltet. Der Start erfolgt um 10.15 Uhr 
von der Goethe⸗Schule aus. Die Strecke betrug etwa vier 
Kilometer. Erſter wurde Walter Ewert in 12 Min 7,8 
Sek.; es folgten Paul Ewert in 12 Min. 27,2 Sek., Konrad 
Ewert (der vorjährige Sieger) in 12 Min. 28 Sek, und 
Heinz Schröder in 13 Min. 15 Sek. 

x Protek gegen die Wahl der ſtädtiſchen Beiſitzer. Nach 
einer Mitteilung des hieſigen Wochenblattes „Glos Gru⸗ 


Vereine, 


Mai, Männerchor, 
1408 


dzigdzki“ ſoll die Stadtverordnetenfraktion der Nationalen 


Partei (Stronnictwo Narodowe) gegen die am 18. d. M. von 
den Stadtverordneten vollzogene Wahl der vier ſtädtiſchen 
Beiſitzer beim Wojewodſchaftsamt Einſpruch erhoben haben. 
Dieſer Proteſt ſtütze ſich darauf, daß der Vorſitzende in der 
Wahlſitzung, Vizeſtadtpräſident Michakowſki, einigen 
3. 3. abweſenden Stadtverordneten das Recht zur Teil⸗ 


von der Nationalen Partei eingelegten Proteſtes gegen die 
Wahl der Beiſitzer werde nun bis zu der von der Wojewod⸗ 
ſchaft zutreffenden Entſcheidung die Stadtverwaltung in 
ihrer alten Zuſammenſetzung im Amte bleiben. * 


} 
| nahme an der Beiſitzerwahl aberkannt habe. Infolge des 


Thorn. 


Ein guter 


BEI RHEUMA 
LEIDEN, GICHT, 


© Arthritis sowie 


Geschenk. 


ländischen Fabrikat. 
Justus Wallis, Toruf. 
Schreibwarenhaus, 


Engliſch. Franzöſiſch, 
Deutſch 


Pellowski, Nabianſta 22. 


Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60 0,85, 


— 


ar 


x Die Töpfer: und Dfenfegerinnung nahm in ihrer 
letzten Quartalsſitzung die Freiſprechung eines Lehrlings 
vor. Beſchloſſen wurde das neue Statut der Innung. Da⸗ 
nach umfaßt ſie die Kreiſe Graudenz Stadt und Graudenz 

Land, ferner Eulm, Schwetz, Tuchel, Konitz und Zempel⸗ 
Das Einſchreibegeld beträgt für einen Meiſter 20, 
Vor zwei Jahren be⸗ 
ſchloß die Innung, zwecks Anſchaffung einer Fahne einen 


burg. 
der Vierteljahresbeitrag 3 Ztoty. 


Fonds zu ſtiften. Bisher ſind dafür 700 Zloty geſammelt 


worden. Im laufenden Jahre ſollte nun die Fahnenweihe 
N ſtattfinden, wozu bereits die Vorbereitungen begonnen 
hatten. In der jetzigen Sitzung hat aber die Innung be⸗ 


| ſchloſſen, den genannten Fahnenbeſchaffungsfonds zur Zeich⸗ 
nung der Luftſchutzanleihe zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Verſammelten haben außerdem einen Zeichnungsbetrag 
von 500 Zloty geopfert. * 
| x Richtigſtellung. In der in Nr. 99 der „Deutfchen 
| Rundſchau“ enthaltenen Notiz unter Graudenz, betr. die 
g Namensnennung in Sachen der Luftſchutzanleihe, muß die 
ö betreffende Stelle wie folgt heißen: „ .. die ihrer Pflicht 
. gegenüber der Rüſtung des Staates nicht nachkommen.“ 
— Mit der Namensnennung von Perſonen, die bisher 
N noch nicht gezeichnet haben, iſt übrigens bereits begonnen 
worden. In dieſem Falle hat man ausſchließlich jüdiſche 
Perſonen angegeben. . 

x Verkehrsunfall. Am Sonntag gegen 18 Uhr wurde 

Br: an der Kreuzung der Wege Graudenz (Grudzigdz)—Leffen 
’ (Laſin)—Tannenrode (swierkoein) ein ſechsjähriges Mädel 
namens Ruth Wetzel, Paderemffiftraße 45a, von dem 
2 dreizehnjährigen radfahrenden Czeſtaw Kalinowfki, 
i Lindenſtraße (Legionow) 72, angefahren und umgeſtoßen. 
ö Die Folge war, daß das Kind Verletzungen am Kopfe, am 
Rücken und an einem Bein davontrug. Nach amtlicher Feſt⸗ 
f ſtellung iſt dem Radfahrer die Schuld an dem Unfall zuzu⸗ 
ſchreiben, da er ſehr ſchnell gefahren ſei und kein Warnungs⸗ 

ſignal gegeben habe. 5 


x Berftöße gegen Verkehrsvorſchriften. Auch der Mon⸗ 


tag⸗Polizejbericht verzeichnet wieder eine große Zahl von 
7 Zuwiderhandlungen gegen Verkehrsbeſtimmungen. 21 Per⸗ 
| ſonen erhielten aus dieſem Anlaß Sofortſtrafmandate. 
| Außerdem-aelangten zwei Fälle von Tibertretung von Han⸗ 
| delsvorſchriften zur Strafmeldung. Feſtzunehmen waren 
® zwei Perſonen aus Mockrau (Mokre) wegen Ausſchreitun⸗ 
1 gen, fünf Perſonen aus Graudenz wegen Trunkenheit und 
b Riheſtörung ſowie eine Perſon wegen Diebſtahls. 25 
Auf der Straße ſchwer erkrankt und bald danach 
a verſchieden. Am Montag früh um 6 Uhr wurde die Pil⸗ 
5 ſudſkiſtraße 110 wohnhafte 73jährige Frau Pauline 
2 Plecka, die ſich auf dem Gange zur Kirche befand, in der 
Bi gleichen Straße von Lungenbluten befallen. Man ſorgte für 
ei ſchnellſte Überführung der ſchwer Erkrankten ins Städtiſche 
Krankenhaus, wo ſie in kurzer Zeit verſtarb. * 

Gefundene Sachen. Auf dem 2. Polizeikommiſſariat, 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) befindet ſich ein dort als ge⸗ 
funden abgegebenes, auf dn Namen Jan Irzyk lautendes 
Sparkaſſenbuch, auf dem 3. Kommiſſariat, Lindenſtraße 
(Legionöw) ein ſeidener Schal. * 


2 Thorn (Torun). 
Der Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe 


führte ſeine ordentliche Generalverſammlung durch. Erſter 
je Obmann Westphal eritattete den Jahresbericht, aus dem 
zu erſehen war, daß die Ortsgruppe im Vergleich zum 
Vorjahre gute Fortſchritte gemacht hat. Unter anderem 
mar ein Zuwachs von 20 Mitgliedern zu verzeichnen. Die 
zum erſten Male eingerichteten Sprachkurſe waren gut be- 
ſucht, ſo daß die Teilnehmer in drei Stufen eingeteilt wer⸗ 
den konnten. An Veranſtaltungen, wie Mitgliederverſamm⸗ 

lungen und Vorträgen, fanden vier ſtatt. 
Aus der Wahl gingen hervor: Erſter Obmann Weſt⸗ 
phal (Wiederwahl), zweiter Obmann Ad. Schulz (Wie⸗ 
derwahl), Beiſitzer: Werner Krüger (Neuwahl), Arno 
Szymänſki (Wiederwahl), Robert Kittler (Wieder⸗ 
wahl). Herrn Borkowſki, der bat, ihn nicht wiederzu⸗ 
wählen, dankte der erſte Obmann herzlich für ſeine aufge⸗ 
wandte Mühe und Arbeit, die er immer gerne für den 
Wirtſchafts verband geleiſtet hat. Es folgte die Wahl der 
Delegierten und Stellungnahme zur bevorſtehenden Dele⸗ 
giertentagung in Bromberg. Dann wurde noch hingewieſen 
auf die Sprechſtunden des wirtſchaftlichen Fachberaters 
aus Bromberg. Des weiteren wurde bekanntgegeben, daß 
demnächſt in Thorn eine ſtändige Beratungsſtelle für ſämt⸗ 
liche kaufmänniſchen, buchhaltungstechniſchen und Eimer 

* 


Angelegenheiten eingerichtet werden wird. 


* Achtung Hundebeſitzer! Im Zuſammenhang der aber⸗ 
maligen Feſtſtellung der Tollwut bei einem Hunde, deſſen 
Beſitzer unbekannt iſt, hat die Stadtverwaltung eine neue 
Verordnung herausgegeben, wonach die Hunde an der 
Leine zu halten find und auf der Straße mit einem Maul⸗ 
korb verſehen ſein, ſowie an der Leine geführt werden 
müſſen. Außerdem iſt es verboten, Hunde aus dem be⸗ 
drohten Gebiet auszuführen, ohne die vorherige Einholung 
einer Beſcheinigung des Tierarztes. 2 * 

* Bon: Geburtswehen an der Weichſel überrascht. In 
den Nachmittagsſtunden einer der letzten Tage wurde auf 
dem rechten Weichſelufer in der Nähe der Badeanſtalt eine 
30 jährige Frau plötzlich von Geburtswehen befallen. Sie 


ſchenkte einem Kinde weiblichen Geſchlechts das Leben. 
\ Mutter und Kind wurden mit dem Rettungswagen nach dem 
ke Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 
5 va 
. Dirſchau (Tezew! 


de Tödlich verunglückt. Am Sonnabend war der 
Arbeiter J. Gurske aus Mewe hieſigen Kreiſes auf der 
Station Brody Pomorſkie bei Mewe mit dem Verladen von 
Baumſtämmen beſchäftigt. Hierbei wurde G. von einem 
dom Ciſenbahnwagen fallenden Baum am Kopf getroffen, 
3 ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 8 
N de Auszeichnung. Bei einer Konferenz der Kreis⸗ 
ſtaroſten in Thorn wurde der hieſige Kreisſtaroſt Broniſtaw 
Baty mit dem Silbernen Verdienſtkreuz für langjährige 
Dienſtzeit ausgezeichnet. 1 
i de Geſtohlen wurden dem L. Guſinſki in Rukoſzyn 
bieſigen Kreiſes 13 Hühner. i 
7 de Feſtgenommen wurden fünf Perſonen, welche ſich mit 
eeinem fremden Perſonalausweis zu legitimieren verſuchten. 


krackiego, 
Prochowa, Szeroka, Szpitalna, Stara Szkolna und Watowa. 


vereidigten 


Konitz (Chofnice) 


Die Wuhlbezirke. 

Die Stadt iſt zu den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen in acht Bezirken eingeteilt. 

Wahlbezirk 1: die Straßen Aleja Brzozowa, 
Angowicka, Oſade, Chojnaty, Dworcowa, Dworzec, Oſade 
Grunowo, Kolejowa, Lanowa, Tuzycka, Nad Dworcem, 
Straznice Kolejowe, Towarowa und Warſzawſka. Wahl⸗ 
büro und Wahllokal Handelsſchule. 

Wahlbezirk 2: Cmentarna, Dabrowfkiego, Drzy⸗ 
maly, Klaſztorna, Meſtwina, M. Pitſudſkiego, Plac sw. 
Jerzego, Plac Kröl. Jadwigi, Sambora, Subiſtawa, Swieto- 
pelka, Zaborffea und 2wirki i Wigurn. Wahlbüro: 
Reſtaurant Jazdzewſki. 

Wahlbezirk 3: Wahlbüro Hotel Urban, Male 
Oſady, Szoſa Gdanſka, Koscierſka, Tucholſka und Wyſoka. 

Wahlbezirk 4: Wahlbüro Gymnaſtum, ul. Gdanſra. 
Gimnazialna, Jeziorna, Jezuicki, Koſzarowa, Kreta, Mic⸗ 
kiewicza, Ogrodowa, Pl. Koscielny, Pocztowa, Podgörna, 
Rynek und Spichrzowa. 

Wahlbezirk 5: Wahlbüro Volksſchule, Eingang 1; 
ul. Batorego, Ceinowy, Derdowſkiego, Oſade Dolina, Oſade 
Igli, Piotra, Rzezalna Strzelecka und Tomaſza Zana. 

Wahlbezirk 6: Wahlbüro im Gericht, ul. Fredry, 


Oſade Karolewo 1 und 2, Kochanowſkiego, Kol. Podleſie, 
Konopnickiei, Kopernika, Szoſa Bytowſka, Staſzyca, Wok 


nosé 1 und 2, Zaciſze und Zamiescie. 

Wahlbezirk 7: Wahlbüro Volksſchule, Eingang 2; 
ul. Cziluchowſka, 31 Stycznia, Droga do Wladyſtawek, 
Mkynſka, Pl. Jagiellonſki, Podmurna, Szewſka, Oſade To⸗ 
pole 1, 2 und 3 und Wtadiſtawek. 

Wahlbezirk 8: Wahlbüro Mädchengymnaſium, ul. 
Auguſtynſka, Bt. Zakonne, Boczna, Bydgofka, Min. Pie⸗ 
Mylrada, Pl. Piaſtowkſi, Polna, Poprzeczna, 


Die Wählerliften find in den oben angegebenen Wahl⸗ 
lokalen von Mittwoch, den 3. bis Sonntag, den 7. Mai, in 
der Zeit von 10 bis 12 und 17 bis 21 Uhr zur Einſicht der 


Wähler ausgelegt. Die deutſchen Wähler wollen ſich 
ſofort unter Angabe des Namens, Vornamens und Geburts⸗ 
daten durch den Vertrauensmann von der Richtigkeit ihrer 

Eintragung überführen. Wahlberechtigt ſind alle 24 Jahre 
alten Bürger, die ein Jahr am Orte wohnhaft find. N 


Bom falſchen Berdacht freigeſprochen 


Im März dieſes Jahres brachte die polniſche Ortspreſſe 
die ſenſationelle Meldung, daß der Inhaber der Radiotechni⸗ 


ſchen Werkſtätte, Anton Lukowic z ſich des Diebſtahls von 
elektriſcher Energie ſchuldig gemacht hätte, wodurch das 


Elektrizitätswerk um etwa 7000 Ztoty geſchädigt worden 


wäre. Die Sache kam nun vor dem hieſigen Burggericht 
zur Verhandlung. Es waren ſechs Zeugen geladen, außer⸗ 


dem hatte der Beklagte ein Gutachten eines namhaften 
Elektro⸗Ingenieurs eingeholt. Die Ver⸗ 
handlung, die durch Burgrichter Czech geführt wurde, dauerte 
vier Stunden. 

Die Anklage wirft dem Beklagten vor, durch verſchie⸗ 

dene Manipulationen es erreicht zu haben, daß der Zähler 
nicht die verbrauchte Energiemenge richtig anzeigte, wodurch 
das Werk um etwa 1000 Kilowatt Strom im Werte von 
7000 Ztoty geſchädigt wurde. Der Angeklagte bekennt ſich 
nicht zur Schuld und beſtreitet irgend welche unerlaubten 
Manipulationen unternommen zu haben. Zur Sache ſelbſt 
gibt L. an, er ſei während der Ablieferung der Zähler von 
dem Beamten darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der 
Zähler rückwärts ginge. Trotzdem ſei der Zähler belaſſen 
worden. Der ſpäter eingebaute neue Zähler habe auch 
keinen weſentlich höheren Verbrauch ausgewieſen. Seiner 
Meinung nach ſei der Zähler verkehrt angeſchloſſen geweſen; 
derſelbe lief, ohne daß Licht eingeſchaltet war vorwärts, bei 
Einſchaltung rückwärts. Der Elektromonteur Zaborowſki 
behauptet, daß L. durch Umpolung und Einſchaltung der 
Erdung er erreicht hatte, daß der Zähler rückwärts 
ging. Auf Einwendungen und Fragen des Richters wie 
auch des Verteidigers Rechtsanwalts Schulz verwickelt er 
ſich in Widerſprüche. 
Der Sachverſtändige Ing. Hermann (Ja. C. Schulz) 
der vereidigt wurde, wies klar nach, daß der Zähler falſch 
angeſchloſſen war. (Ebenſo lautet auch das Gutachten des 
Sachverſtändigen Rudolf.) 

Das Gericht ſprach den Angeklagten von Schuld und 
Strafe frei. In der Urteilsbegründung wurde ausdrück⸗ 
lich die mangelhafte Aufſicht der Beamten gerügt. + 


——ñ—— — 


„ V Argenan (Gniewkowo), 1. Mai. Dem Beſitzer 
Michael Pedd in Klein⸗Morin (Murzynko) wurden am 
Freitag, während der Rede des Führers, an vier Fen⸗ 
ſtern ſämtliche Scheiben eingeſchlagen und ſo⸗ 
gar die Fenſterrahmen herausgeriſſen. Der Überfall 
wurde der Polizei gemeldet. 


In Seedorf (Zajezierze) wurden in der Nacht zum 


Freitag dem Büdner Reinhold Garz zehn und dem Beſitzer 
Langner ca. acht Zentner Kartoffeln aus den Mieten von 


unerkannt entkommenen Dieben entwendet. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 2. Mai. Am Sonntag gegen 
13,15 Uhr zertrümmerte der etwa 25 Jahre alte Tobolſki ein 
Schaufenſter im Hauſe des Schmiedemeiſters Felber, 
Hohenkirch. 5 

Wegen Schmähung des polniſchen Volkes 
wurde der Verwalter der Molkereigenoſſenſchaft Wittenburg, 
Helmut Jahnke, zu acht Monaten Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 

2 Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka), 2. Mai. Der 
Fuhrmann Gottfried Lange fond im Wodeker Walde beim 
Holzfahren eine 60 Zentimeter lange lebende Kreuzotter — 


ein geradezu ſeltener Fund in hieſiger Gegend. 


In der Nacht zum Sonntag wurde im Hauſe des 
Händlers Roman Kopezynſki, während deſſen Abweſenheit, 
ein frecher Diebſtahl verübt. Von nicht ermittelten 
Dieben wurden Herrengorderobe, Wäſche, zwei Uhren und 
5 Wertgegenſtände im Geſamtwert von 500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. . 

Einen Racheakt gegen die Bewohnerin Maria Nat⸗ 
komſla verübte der 36jährige Joſef Piechowiak. Die Frau 
hatte in einem Prozeſſe gegen P. eine Ausſage gemacht, die 
für dieſen unvorteilhaft war. Dafür überfiel P. die Zeugin 
und mißhandelte ſie in ungemein roher Weiſe. Nun wird 
ſich der Schläger wieder vor Gericht zu verantworten haben. 

Br Neuſtadt (Weiheromo), 2. Mai. Zum großen Be⸗ 
dauern der deutſchſprechenden Katholiken, iſt zu der diesjäh⸗ 
rigen deutſchen 1. Maiwallfahrt der deutſche Pirger⸗ 
zug von Oliva nicht erſchienen. Die Urſache ſoll 


in den angenblicklich geſpannten Verhältniſſen zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu ſuchen ſein. So lange die Wall⸗ 
fahrtsſtationen auf den Kalvarienbergen beſtehen, das ſind 
bereits 288 Jahre, iſt dieſes das erſte Mal, daß der deutſche 
Pilgerzug, an dem ſich ſogar, früher Pilger aus dem Erm⸗ 
land beteiligten, mit ſeinem koſtbaren ſilberplatinierten 
Tragebild nicht durch das „Jeruſalemer Tor“ ſeinen Ein⸗ 


zug hielt. Eine kleine Anzahl Pilger aus dem Freiſtaat 


war mit der Bahn eingetroffen. 

z Jnowroclaw, 2 Mai. Eine herrenloſe Stute, Schim⸗ 
mel, etwa 10 Jahre alt, 1,50 Meter hoch, gut genährt, wurde 
in Lojewice eingefangen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
ein geſtohlenes Pferd. — Ebenſo beſchlagnahmte die Polizei 
ein geſtohlenes Fahrrad mit ſchwarzem Rahmen, Sattel 
Marke „Polonia“, über deſſen Herkunft der Dieb nicht den 
Nachweis führen kann. 

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der ulica 
Kröl. i Hier ſtieß eine Autodroſchke mit dem Rad⸗ 
fahrer Karl Krelewſki aus Podgorz zuſammen, der einen 
Schlüſſelbeinbruch ſowie allgemeine Körperverletzungen 
davontrug. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt. 

Eine jugendliche Schwindlerin batte ſich in 
der erſt 16jährigen Chriſtine Ciſzemſka vor dem Burggericht 
zu verantworten. Die Angeklagte beſuchte einen Joſef 
Sliniewicz und gab an, der Mutter 20 Zloty zu leihen. Der 
Betrag wurde ihr ausgehändigt. Für dieſes Geld kaufte 
ſich aber die Angeklagte Süßigkeiten. Da es ſich in der 
Angeklagten um eine Minderjährige handelt, ließ das Ge⸗ 
richt es diesmal bei einem Verweis bewenden. 

r Mrotſchen (Mrocza)), 2. Mai. Unbekannte Täter 
haben in der Nacht zum Sonntag im Amtszimmer von 
Pfarrer Pabl eine Doppelſcheibe eingeſchlagen. 
Ferner wurden von Schmierfinken Hauswände, Haus⸗ 
ſchwellen und Bürgerſteige mittels Schablone und roter 
Farbe mit folgenden Worten beſchmiert: „Twierdza nam 
bedzie kazdy prög“. Auch das evangeliſche Pfarrhaus 
wurde mit dieſer Aufſchrift verſehen. 

Nachdem in dem Wohnhauſe des Fleiſchermeiſters 
Guſtav Kurz in den letzten Nächten mit einem Ziegelſtein 
eine Scheibe eingeſchlagen worden war, ſchlug man jetzt 
mit einem 3% Pfund ſchweren Stein nochmals bei K. eine 
Scheibe ein. Auf den Stein waren mit Kreide die Worte 
„Hail Hitlyr!“ geſchrieben. 

sd Stargard (Starogard), 2 Mat. Der Bürgermeifter 
fordert in einer Bekanntmachung alle Eltern und Er. 
ziehungsberechtigten auf, die Kinder vom vollendeten erſten 
bis zum zehnten Lebensjahr zu einer zwangsweiſen 
Impfung gegen Diphterie vorzuführen. Befreit 
ſind lediglich diejenigen Kinder, die bereits im Jahre 
1937/8 gegen Diphterie geimpft worden find. Die Impfung 
findet im Gebäude der Volksſchule ul. Sobieſkiego jeweils 
zwiſchen 14—18 Uhr an folgenden Tagen ſtatt: Buchſtaben 
A—J am 6. Mai die erſte Impfung und am 20. Mai die 
zweite; Buchſtaben K—P am 9. und 13. Mai; Buchſtaben 
R.—3 am 10. und 24. Mai. Nichtbefolgung dieſer Anordnung 
wird mit Arreſt bis zu drei Monaten und Geldſtrafe bis zu 
3000 Zloty geahndet. 


N 
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Länder⸗Tennisſpiele Polen — Rumänien. 


Am Sonnabend begann in Warſchan der erſte diesjährige 
Länderkampf der polniſchn Tennismannſchaft. Die Rumänen 
gaben ein achtbaren Ganer ab und liegen nach zwi Tagen mit 
nur 1:2 im Rückſtand. Im erſten Einzelſpiel verlor Hebda gegen 
Tanae scu klar mit 1:6, 0:6, 6:4, 2:6, während Ba wo 
rowſki gegen Schmidt wenig Arbeit batte und keicht 6:8, 678, 
6:2 gewann. 

Einen harten Kampf gab es am Sonntag im Doppel, in dem 
Tloczynſki⸗Baworomſki erſt nach fünf Sätzen über Tanagcescn⸗ 
Schmidt erfolgreich bleiben konnten. 9:7, 4:6, 6:8, 1:6, 6:8 lautete 
ſchließlich das Endergebnis. 5 8 


Mit beſonderem Intereſſe man dem Ausgang des Davis⸗ 
pokal⸗Kampfes Polen— Holland dom 5. bis 7. Mai in Warſchau 
entgegen ſehen, denn der Sieger dieſer Begegnung erwartet vom 
19. bis 21. Mai zur zweiten Runde den Beſuch der deut chen 
Davis⸗Pokal⸗Mannſchaft. Die Polen haben eine Mannſchaft auf⸗ 
geſtellt, die ſich aus Graf Baworowſki, Toczyafki, Hebda und 
Spychaka zuſammenſetzt die ſtark genug erſcheint, um glatt gegen 
die Holländer zu gewinnen. 


Die Holländer find im Flugzeug bereits in Warſchau einge⸗ 
troffen und haben ihr Training auf den Plätzen der „Legia“ auf⸗ 
genommen 5 

U 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundihau“. 


. K. 500. 1. Nach Art. 128, $ 2, der Steuerordnung haften 
Familienmitglieder für die Einkommenſteuer des Familien- 
oberhauptes mit. Und nach Art. 135 a. a. O. kann d. Steuer⸗ 
behörde ſich für Forderungen an Gewerbeſteuer vorweg befriedigen 
aus dem geſamten beweglichen Vermögen, das zu dem gewerb⸗ 
lichen Unternehmen gehört, das mit dieſer Steuer belegt wurde. 
Das bedeutet, daß die Steuerbehörde ſich auch aus dem Mobiliar 
des Geſchäftslokals befriedigen kann, auch wenn dieſes einer 
fremden Perſon gehört. Wenn dieſer Fall eintreten follte, kann 
Ihr Vater ja Interventionsklage erheben. 2. In den anderen 
Fragen wüßten wir nicht, was den Auskünften, die Sie der 

teuerbehörde gegeben haben, hinzuzufügen wäre. 3. Bezüglich 
des Reſtes Ihrer Anfrage empfehlen wir Ihnen, die Stezer⸗ 
behörde um Zahlungsauf zu bitten. 


L. Sie können die Maſchine nicht verkaufen, da fie gerichtlich 
e eee ift, wenn auch infolge einer unſerer Anſicht nach 
irrtümlichen Auffaſſung über die Bedeutung eines Auflaſſungs⸗ 
beſchluſſes. Sie haben ſeiner Zeit, d. h. im Jahre 1918, eine 
Parzelle erworben und dafür die Auflaſſung erhalten, haben aber 
re Eintragung als neuer Eigentümer bis heute nicht veranlaßt. 
Nun iſt im Jahre 1919 eine neue geſetzliche Beſtimmung erlaſſen 
worden, dahingehend, daß eine „Aufklaſſung“, d. h. die Ge⸗ 
nehmigung zur Eintragung im Grundbuch abhängig iſt von der 
Zuſtimmung der für ſolche Zwecke eingeſetzten Kreiskommiſſion. 
In Ihrem Falle war dieſe Genehmigung nicht erforderlich, da 
dieſes Geſetz noch nicht beſtand, es genügte alſo die bloße Zu⸗ 
ſtimmung des Ver äufer und auf Grund dieſer Zuſtimmung 
iſt die Auflaſſung erfolgt. Dieſe Auflaſſung kann nach unſerer 
Auffaffung durch die Kreiskommiſſion nicht annulliert werden; 
denn dieſe Inſtanz iſt nur zuſtändig für die Entſcheidung der 
Frage, ob eine Auflaſſung zu erteilen iſt oder nicht. Das gleiche 
gilt mutatis mutandis vom Gericht. Sie können gegen den Be— 
chluß Beſchwerde einlegen und gleichzeitig die Interventionstlage 
erheben gegen den Mitverkauf der Ihnen gehörigen Parzelle und 
Freigabe der letzteren beantragen. 


„Spitzbirken.“ Sie waren am 20. Januar 1920 noch nicht 
18 Jahre alt, Sie folgten alſo gemäß Art. 8, $2, der Wiener Kon⸗ 
vention vom 30. Auguſt 1924 der Staatsangehörigkeit Ihres 
Vaters, der als ſogen. nter Geburtspole (weil auf fetzt . 
niſchem Gebiet geboren) die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt. 
Das heißt: Sie ſelbſt beſitzen gleichfalls die polniſche Staats⸗ 
angebörigfeit. \ 


8 
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Rorientn in Polen verhaftet. 


Wojciech Korfanty, bekannt als polniſcher 
Aufſtändiſchenführer, der ſich ſeit vier Jahren als 
politiſcher Emigrant in der ehemaligen Tſchechoſlowakei und 
Zuletzt in Paris aufgehalten hat, kehrte am Freitag abend 
nach ſeinem früheren Wohnort Kattowitz zurück. Kor⸗ 
fanty hatte es im Jahre 1935 vorgezogen, ins Ausland zu 
gehen, da er als früherer Oppoſitionsführer eine 
ſchwere Freiheitsſtrafe wegen feiner politiſchen Betätigung 
zu verbüßen hatte und außerdem gegen ihn ein Straf⸗ 
verfahren wegen ſteuerlicher Vergehen ein⸗ 
geleitet worden war. Nach ſeiner Flucht erließen die poli⸗ 
tiſchen Behörden gegen Korfanty einen Steckbrief. Kor⸗ 
fanty ſtellte ſich am Sonnabend dem Kattowitzer Staats⸗ 
anwalt und wurde ſofort in Haft genommen. 


Deutſches Reich. 
Der Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks f. 
Aus Hannover berichtet die „Frankf. Zeitg.“: 
Der Ehrenmeiſter des deutſchen Hand⸗ 
werks, Harry Plate, iſt im Alter von fünfundacht⸗ 
zig Jahren in Hannover geſtorben. Im Jahre 1900 zum 
Vorſitzenden des Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages berufen, ſtand Harry Plate drei Jahrzehnte 
lang ununterbrochen an der Spitze des geſamten deutſchen 
„Handwerks. Im Dezember 1930 trat er mit Rückſicht auf 
ſein hohes Alter von ſeinen ſämtlichen Amtern zurück. 
Plate wurde auf Grund ſeiner Verdienſte im Jahre 1911 in 
das Preußiſche Herrenhaus berufen. Er war hier der ein⸗ 
zige Handwerksmeiſter. Reichspräſident von Hindenburg, 
der dem Verſtorbenen viele Jahre lang freundſchaftlich ver⸗ 
bunden war, zeichnete ihn durch Verleihung des Adler⸗ 
ſchildes des Deutſchen Reiches aus. Bei Vollendung des 
ſiebzigſten Lebensjahres wurde Plate zum Ehrenmeiſter des 
deutſchen Handwerks ernannt, eine Ehrung, die vorher nur 
dem Reichspräſidenten von Hindeuburg und danach dem 
Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall Göring zuteil 
geworden iſt 


Heuer Kommandeur der deutſchen Kriegsakademie 


An Stelle der am 30. April 1939 aus dem aktiven 
Wehrdienſt ausgeſchiedenen Generale der Infanterie, Lieb⸗ 
mann, bisher Kommandeur der Kriegsakademie, und 
Geyer, bisher Kommandierender General des 5. A.⸗K., 
hat der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
mit dem 1. Mai 1939 den Generalleutnant Ruoff unter 
gleichzeitiger Ernennung zum General der Infanterie zum 
Kommandierenden General des 5. A.⸗K., ſowie General⸗ 
major Müller (Eugen) zum Kommandeur der Kriegs⸗ 
akademie ernannt. 


—— 


“ 


Auf der Werft von Blohm & Voß wurde am Sonn⸗ 
abend vormittag der ſchwere Kreuzer „Admiral Hip⸗ 
per“ in Dienſt geſtellt. Kommandant des Kreuzers iſt 
Kapitän zur See Heye. ; 

Das Schiff, das am 6. Februar 1937 vom Stapel lief, 
hat bei einer Waſſerverdrängung von 10 000 Tonnen eine 
Armierung von acht 20,3⸗Zentimetergeſchützen in Doppel⸗ 
türmen, zwölf 10,5⸗Zentimeter⸗Flak, zwölf 3,7⸗Zentimeter⸗ 
Flak und vier Torpedodrillingsrohren. 

N dmiral Hipper“ iſt der erſte einer Serie ſchwe⸗ 

3 euzer, von denen bisher vier vom Stapel liefen 
und ein fünfter ſich im Bau befindet. 


Der Deutſche Generalkonſul in Tunis 


Freiherr Marſchall von Bieberſtein iſt am 
Montag, dem 1. Mai, auf einer Autofahrt mit ſeiner Gattin 
tödlich verunglückt. 


Aus anderen Ländern. 
Kriegsbrot in Holland. 

Einer Meldung aus dem Haag zufolge werden auf 
Weiſung der „Reichsſtelle zur Vorbereitung der Nahrungs⸗ 
mittelverſorgung für den Kriegsfall“ zur Zeit von einer 
Bäckerei im Haag probeweiſe Brote gebacken, die die Regie⸗ 
rung im Ernſtfalle als Kriegsbrot unter die Bevölke⸗ 
rung bringen will. Die Regierung geht nämlich von der 
Anſicht aus, daß Holland im Falle eines Krieges von 
ſeinen Getreidezufuhren über See abgeſchnitten werden 
könne, weshalb dann der im Lande befindliche Getreide⸗ 
vorrat geſtreckt und ein Brot mit geringerem Weizengehalt 
gebacken werden müſſe. Das Brot wird jetzt vierzehn Tage 
lang an eine Reihe von Amtsperſonen, darunter auch Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Steenberghe, ſowie Sachverſtändige aus 
Publikumskreiſen geliefert, die ein Gutachten über ſeine 
Zuſammenſetzung und Bekömmlichkeit abzugeben haben. 
Der legte liechtenſteiniſche Soldat. 

Im hohen Alter von 96 Jahren iſt im liechtenſteiniſchen 
Dorfe Mauren der letzte Soldat und Veteran des 
Fürſtentums geſtorben. Andreas Kieber hatte noch 
zu jener Infauterie⸗Kompanie gehört, die Liechtenſtein 1866 
im preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege in Stärke von 83 Mann 
zur Verſtärkung der öſterreichiſchen Armee an das Stilfſer 
Joch entſandt hatte. Beim Friedensſchluß iſt Liechtenſtein 
dann allerdings vergeſſen worden, ſo daß dem Buchſtaben 
nach noch „Kriegszuſtand“ mit Preußen beſtehen müßte, 
menn die Zeit und die Tatſachen nicht ſchon längſt darüber 
hinweggegangen wären. Jedenfalls hat Fürſt Johann II. 
(18581929) ſchon zwei Jahre nach dem ergebnisloſen 
Kriegszug von 1866 die liechtenſteiniſche Armee aufgelöſt und 
für ſein Land die vollſtändige Abrüſtung durchgeführt. Zur 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Ländchen mit 
ſeinen 12000 Einwohnern genügt eine Polizeitruppe von 27 
Mann. Im übrigen iſt nach der Verfaſſung von 1921 jeder 
waffenfähige Liechtenſteiner bis zum 60. Lebensjahre im 
2 75 2 Not zur Verteidigung des Vaterlandes ver⸗ 
pflichtet. 


in Polen! 


Wojewodſchaft Poſen. 


Reges Genoſſenſchaftsleben in Gneſen. 
Generalverſammlung der Viehverwertungsgenoſſenſchaft. 


In Gneſen fand die diesjährige ordentliche Mitglieder: 
verſammlung der Viehverwertungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Gneſen ſtatt, zu der 243 Mitglieder erſchienen 
waren. Der Vorſitzende des Auffihtsrats, A. Glockzin⸗ 
Strychowo begrüßte die erſchienenen Mitglieder ſowie den 
Verbandsreviſor Töge, worauf er einen kurzen Überblick 
über das verfloſſene „Schweine⸗ und Viehjahr“ gab, Füt⸗ 
terungsfragen und Schweinepreiſe berührte und hervorhob, 
daß gerade Weſtpolen mit ſeinem Viehbeſtand und der 
Schweinewirtſchaft ausſchlaggebend iſt. Wenn hier z. B. 
60 Morgen im Laufe des Jahres 180 Zentner Schweine 
abgeſtellt haben, dann kann man doch wahrhaftig von einer 
Leiſtung reden. Da Verbandsdirektor D. Swart an dieſer 
Verſammlung nicht teilnehmen konnte, hatte er in einem 
Schreiben an die zwei älteſten Genoſſen Glückwünſche des 
Verbandes überſandt. Mitbegründer dieſer Genoſſenſchaft 
und 30 Jahre Mitglied find der 83jährige Gottlieb Grund 
aus Arkuſzewo und der 75jährige Heinrich Unkrieg aus 
Strzyzewo Paczkowo. Der Auſſichtsratsvorſitzende über⸗ 
reichte den beiden treuen Genoſſen Diplome. - 

Als dann ergriff der Vorſitzende J. Heth das Wort, 
der noch auf den 30 jährigen ſchweren, zuweilen hoffnungs⸗ 
loſen Aufbau dieſer Genoſſenſchaft einging, die heute die 
Landwirtſchaft nicht mehr entbehren könnte. Ehrend ge⸗ 
dachte er des langjährigen Mitgliedes Emil Teichmann⸗ 
Mnichowo und des Geſchäftsführers Heinze, der vor 
20 Jahren mit dem Aufkauf von Schweinen begann, als die 
Genpſſenſchaft gewiſſermaßen vor der Pleite ſtand. Da⸗ 
mals mußte der junge Geſchäftsführer Heinze einen Jah⸗ 


resumſatz von — 84 Schweinen buchen, deren Zahl aber 


in den folgenden Jahren überraſchend ſtieg. Es war ſchwer 
geweſen, ſich das Vertrauen der alten Genoſſen und Lie⸗ 
feranten zu erwerben. Aber Ausdauer und Treue werden 
erſt nach dem Kampfe belohnt. 

Verbandsreviſor Töge überbrachte alsdann die Grüße 
des Verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, wo⸗ 
rauf er Aufſchluß über die Bilanz für 1938 gab. Einſtim⸗ 
mig wurde den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. 
Beſchloſſen wurde, vom Reingewinn eine 5prozentige Divi⸗ 
dende auszuſchütten ſowie eine Nachzahlung von 50 Gro⸗ 
ſchen je Kilogramm zu tätigen. Durch die Zuteilung des 
Reſtes vom Reingewinn zu den Reſervefonds haben die ge⸗ 
ſamten Reſerven eine Höhe von rund 100 000 Ztoty er⸗ 
reicht. Gleichzeitig wurde der Voranſchlag für 1939 ein⸗ 
ſtimmig mit 128 000 Zloty angenommen. Wiedergewählt 
wurden in den Vorſtand Karl Genrich⸗Strzytewo und 
in den Aufſichtsrat Robert Aßmann ⸗Padniewo, während 
für Karl Riewe⸗Szydkowice, der freiwillig fein Amt als 
Aufſichtsratsmitglied niederlegte., Auguſt Fark⸗Turn⸗ 
ſtowo neugewählt wurde. 


Tödlicher Ausgang einer Schlägerei. 


l ss Pleſchen (Pleſzem), 1 Mai. Auf dem Gutsbeſitz Po⸗ 
jednica bei Pleſchen war es zwiſchen dem 28jährigen Land⸗ 
arbeiter Edmund Liſiak und dem 20jährigen Michal Pie⸗ 
karſki zu Streitigkeiten gekommen, die ſchließlich eine 
Schlägerei auslöſten, in deren Verlauf Piefarffi ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen erlitt. Um ſich für die Niederlage zu 
rächen, nahm P. eine Latte, mit der er Liſiak hinterrücks auf 
den Schädel ſchlug. Blutend wurde L. in die Wohnung ge⸗ 
bracht, wo er nach zwei Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Eine 
gerichts⸗ärztliche Kommiſſion führte mit der Polizei Unter⸗ 
ſuchungen durch, worauf P. ins Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert wurde. 


es Gneſen (Gniezno), 2. Mai. Im Februar erhielt 
der Bürger M. in Ruchocinek von feinem Schuldner die 


ſchriftliche Nachricht, daß er ihm 200 Ztoty durch die Poſt⸗ 
agentur in Mielezyn, Kreis Gneſen, zuſchicke, wo M. die 
Auszahlung forderte. Als aber die Leiterin der Poſtagen⸗ 
iur von Tag zu Tag mit der Auszahlung des Geldes 
zögerte, richtete M. eine Beſchwerde an die höhere Inſtanz. 
Dieſe führte ſofort eine Unterſuchung durch. Es wurden 
zur größten Überraſchung Unterſchlagungen in 
Höhe von 1000 Zloty aufgedeckt. Die ehem. Leiterin Star⸗ 
czewſka bekannte ſich zur Schuld. Sie wird ſich der Ver⸗ 
untreuungen wegen vor dem Gericht zu verantworten 
haben. 


ss Gembitz (Gebice), 1. Moi. Während vor einigen 
Tagen im evangeliſchen Pfarrhauſe in Blütenau (Kwieci⸗ 
ſzewo), Kreis Mogilno, zwei Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert wurden, haben unbekannte Elemente zum 
zweitenmal in der Nacht zum 1. Mai im Kaufhaus der Firma 
Max Drews daſelbſt eine große Schaufenſterſcheibe und zwei 
gewöhnliche Fenſterſcheiben mit Steinen in Scherben ge⸗ 
worfen. Der Schaden iſt bedeutend. Trotzdem die Polizei⸗ 
behörden bemüht ſind, die früheren ſowie die jetzigen Fälle 
aufzuklären, konnte bisher keiner dr Täter ermittelt werden. 
— Ferner ſind in letzter Zeit au? dem evangeliſchen Friedhof 
in derſelben Ortſchaft die in zwei Grabſteinen eingeſetzten 
Kriſtalltafeln von frevleriſchen Händen zerichlagen worden. 


| 
ss Mogilno, 2. Mai. Seinen 70. Geburtstag begeht N 
} 


heute der Grundbeſitzer Wilhelm Ladwig in Joſephowo, 
Kreis Mogilno. Er iſt bereits über 46 Jahre daſelbſt Tüſter. 
Vor 34 Jahren bekleidete W. Ladwig das Amt eines kom⸗ 
miſſariſchen Gemeindevorſtehers im Nachbarort Leſnik, wäh⸗ 
rend er im Kriege Gemeindevorſteher von Joſephowo und x 
zugleich Vorſitzender des Schulvorſtandes war. Ferner ö 
führte der Jubilar zu deutſchen und polniſchen Zeiten 12 8 
Jahre hindurch die Standesamtsgeſchäfte, und ſeit 36 Jahren 
iſt er auch Fleiſchbeſchauer für den Bezirk Joſephowo. Für 
ſeine umſichtige Amtsverwaltung wurde er mit dem Kriegs⸗ 
verdienſtkreuz ausgezeichnet. Seit dem Jahre 1919 hat die 5 
evangeliſche Kirchengemeinde Joſephowo keinen ſtändigen A 
Organiſten. So mußte der Küſter Wilhelm Ladwig bis 1933 
gleichzeitig den Kirchengeſang leiten. Nachdem ſein Vater 
die 40 Morgen große Landwirtſchaft 60 Jahre lang geführt 2 
hatte, übernahm fie ſein Sohn Wilhelm, der nun ſchon 38 ar 
Jahre ſelbſtändig wirtſchaftet. Der Jubilar erfreut ſich einer 4 
beſonderen Geſundheit. Er legt noch heute — einen Ruckſack 
tragend — den acht Kilometer langen Weg von Joſephowo : 
nach Mogilno und zurück zu Fuß zurück, ohne daß ihm dieſe 
Fußreiſe Beſchwerden bereitet. Seiner vielſeitigen Er⸗ i 
fahrungen und feines biederen und geraden Charakters 5 
wegen wird der Jubilar von den Deutſchen und Polen in 5 
der ganzen Umgegend geſchätzt und geachtet. 4 
Am 3. Mai begeht die Altſitzerin Frau Olga Höpfner in i 
Slawſko Mate bei Strelno ihren 70. Geburtstag. Dieſes 
Geburtstagskind iſt körperlich und geiſtig noch ſehr rege 
und dazu im Haushalt des Sohnes tätig. Wir wünſchen 
der Jubilarin, daß ihr noch viele ſonnige Jahre im Hauſe 


des Sohnes beſchieden ſein mögen! — Am 29. April konnte h 
der Fabrikbeſitzer Max Dietrich in Mogilno feinen 70. Ge⸗ a 
burtstag feiern. Dieſer Jubilar erfreut ſich einer guten 


Geſundheit und iſt Mitglied mehrerer deutſcher Organiſa⸗ 
tionen und Vereine. 


ss Mogilno, 1. Mai. In der Zeit vom 6. bis 9. Mai ein- 

ſchließlich findet im Lokal des Kaufmanns Stojaczyk in Wy⸗ 
lotowo die amtliche Prüfung der Maße, Waagen und Ge⸗ 
wichte für die Ortſchaften Targomnico, Yadby, Krzuzownica, . 
Wyrobki, Wylatowo, Chabſko und Gozdawa ſtatt. 2 
— 


ss Strelno (Strzelno), 1. Mai. Zum Schaden des Land⸗ 
wirts F. Poſadzy in Slawſko Wielkie brannte die Scheune 
mit Strohvorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen ab. t 
Der Schaden beträgt 5000 Zloty. — Ferner wurde ein Ge⸗ 7 
treideſchober auf dem Felde des Staniſlaw Kuja in Kifewice f 
ein Raub der Flammen. Der Schaden wird auf 3000 Zlotn f 
beziffert. In beiden Fällen iſt bisher die Brandurſache nicht N 
feſtgeſtellt worden. 5 


Zwieſpältiges Echo in USA 
auf die Führer⸗Rede vom 28. April. 


In Ergänzung der kurzen Berichte, die wir bereits 
ütber das Echo der Führer⸗Rede in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gegeben haben, bringen wir 
nachſtehend einen aufſchlußreichen Funkſpruch, den die 
„Frankfurter Zeitung“ von ihrem Korreſpon⸗ 
denten in Amerika erhalten hat: 5 


Die drei größten amerikaniſchen Rundfunkgeſellſchaften 
haben geſtern ihren Nachrichtendienſt von 5,45 bis 9,45 Uhr 
(morgens) ausſchließlich der Übertragung der Rede des 
Führers und anſchließenden Kommentaren und Überſſ Hungen 
der wichtigſten Stelle der Rede gewidmet. Die enticheidenden 
Stellen der Rede wurden ſogar ſchon während der Über⸗ 
tragung in engliſcher Sprache wiedergegeben. Die Preſſe 
brachte die Rede in vollem Wortlaut. Die Über 
ſchriften waren ſenſationell gehalten und in der Newyorker 
Preſſe zum Teil auch feindſelig. 

Präſident Rooſevelt und die amtlichen Stellen 
hüllten ſich nach der Rede in eiſiges Schweigen, das 
nur ſchlecht die Verlegenheit verſteckt, welche die unver⸗ 
blümte Ironie in den Ausführungen Adolf Hitlers aus⸗ 
löſte, während das Staatsdepartement eine Stellu 
mit der Begründung ablehnte, daß die Antwort auf die 
Botſchaft Ronſevelts nicht auf dem üblichen diplomatiſchen 
Wege übermittelt worden ſei. Während einige Beomte des 
Staatsdepartements in privaten Geſprächen ihre üble Laune 
darüber erkennen ließen, daß der Deutſche Reichskanzler auf 
den Bluff Rooſevelts die entſprechende Antwort gegeben hat, 
konnte eine Reihe von Senatoren, die ſich früh in den 
Näumen der Rundfunkgeſellſchaft eingefunden hatten, um die 
Rede Hitlers mitzuhören, ihre ſchmunzelnde Beluſtigung 
über die Abfuhr des unerbetenen Einmiſchungsverſuches 
ihres Präſidenten nicht unterdrücken. Einer der Hörer 
meinte, daß er Hitler kaum ſo viel Humor zugetraut hätte. 
Aber wie die einzelnen Senatoren auch zu der Rede ſtehen 
mögen: Der ſehr ernſte Kern ſeiner Außerungen entging 
keinem und hat viele durchaus in ihrem Entſchluß beſtärkt, 
weiterhin für die Iſolierung und eine wahre Neu⸗ 
tralität einzutreten. 5 

So erklärte zum Beiſpiel Senator Borah, daß ſich die 
Vereinigten Staaten nicht in europäiſche Fragen einmiſchen 
dürften. Ahnlich äußerte ſich der Senator Lundeen, der 
ſogte: „Dieſe Rede überzeugt mich erſt von der Richtigkeit 
der Auffaſſung, die ich ſeit 22 Jahren vertrete, daß nämlich 
niemals auch nur ein einziger amerikaniſcher Dollar oder 
auch nur ein einziger Blutstropefn eines amerikoniſchen 


für europäiſche Zänkereien geopfert werden r 
dürfen.“ Sehr bemerkenswert iſt die Stellungnahme des N 
republikaniſchen Abgeordneten Hamilton Fiſb, der zu 
den entſchiedenſten Gegnern der Rooſeveltſchen Außenpolitik 
gehört. Er ſagte: „Hitler häufte jo viel Spott auf die Un⸗ 1 
genauigkeiten der unerbetenen Botſchaft Rooſevelts, daß es 

das Barmherzigſte wäre, den kritiſchen Teil der Rede f 
ſchweigend zu übergehen. Doch hoffe ich, daß das ameriko⸗ * 
niſche Volk die Bemerkungen Hitlers hörte, daß er nicht die F 
geringſte Abſicht hat, Südamerika anzugreifen. Hofſſent⸗ 
lich wird dies die hyſteriſche Agitation verſtummen laſſen, 
die vom Weißen Hauſe ausgeht.“ 

Im übrigen löſte die Rede des Führers, den heftigen 
außenpolitiſchen Meinungsverſchiedenheiten enkſprechend, die 2 
die gegenwärtige Situation kennzeichnen, ſehr widerſpruchs⸗ > 
volle Kommentare aus. Einige Stimmen üben ftarke Kritik, 
oft ſogar in ausfälliger, ja geradezu beleidigender Form; X 
andere bezeichnen fie als ſtark, aber nicht kriegeri Viel⸗ 
fach herrſcht der Eindruck vor, daß die Tür für weitere Ver⸗ 
handlungen noch immer offen ſtehe. Als den Kernpunkt der | 
Rede und als die eigentliche Aktion von unmittelbarer x 
praktiſcher Bedeutung betrachten einige Hörer das Ende des 
Abkommens mit Polen, während man der Kündigung des 
Flottenabkommens mit England weniger Beachtung ſchenkt. 
Von beſonderem Intereſſe iſt die Reaktion des Senators | 
Nye, des Autors des Neutralitätsgeſetzes: „Obwohl der AR 
Präſident die Rede natürlich nicht mit Vergnügen leſen kann, b 
dürfen wir nicht vergeſſen, daß er die darin ausgesprochene 
Belehrung mindeſtens zum Teil ſelbſt herausgefordert hal.“ Br 
Nye glaubt nicht nur, daß die Amerikaner die Rede ruhig 
zur Kenntnis nehmen ſollten, ſondern er meint ſogar, daß . 
Staatsſekretär Hull nunmehr Wirtſchaftsverhand⸗ 0 
lungen mit Deutſchland aufnehmen ſollte. Senator 1 
Vandenberg iſt der Anſicht, daß die Botſchaft Rooſevelts a 
in Deutſchland wahrſcheinlich beſſer aufgenommen worden 
wäre, wenn Rooſevelt den Fehler Wilſons nicht wiederholt es 
hätte, jeine Stellung als neutraler Vermittler durch un⸗ 
neutrale Außerungen vorher ſelbſt zu kompromittieren. 

So vernimmt man in einem außerordentlich viel⸗ 
ſtimmigen Chor Außerungen, die ſich mit der Antwort 
Hitlers an Rooſevelt auseinanderſetzen. Darunter befinden 
ſich nicht wenige Stimmen, die wenigſtens den Verſuch 
machen, dem deutſchen Standpunkt Gerechtigkeit widerfahren 5 
zu laſſen. Wenn dies das Ergebnis der Rede iſt, wenn der 8 
amerikaniſche Hong zur Einmiſchung in europäiſche An⸗ ER 
gelegenheiten nun einer vorſichtigeren Zurückhaltung > 


Platz machen ſollte, dann könnte man mit dem Widerhall der * 
Rede in den Vereinigten Staalen durchaus zufrieden ſein. 3. 
— N 8 
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zu ſichern. Viel ſtärker werden fie in den 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Liquidation der amerikaniſchen Baumwoll politik? 


Dr. Cr. Die wachſende Zahl der Mißerfolge, welche der Prä⸗ 
ſident Rooſevelt auf dem Gebiet der amerikaniſchen Innenpolitik 
vor den näherrrückenden Präſidentſchaftswahlen erleidet, iſt viel⸗ 
leicht der zuverläſſigſte Schlüſſel zu ſeinen krampfhaften Verſuchen, 
durch außenpolitiſche Aktionen ſeine ſinkende Autorität neu zu be⸗ 
feſtigen, und wenn nicht ſich ſelbſt, ſo doch mindeſtens ſei demo⸗ 
kratiſchen Partei durch einen dritten Wahlſieg für weitere 4 Jahre 
die Herrſchaft über die Vereinigten Staaten zu ſichern. Je beſſer 
es gelingt, die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Öffentlichkeit 
auf die Vorgänge auf der außenpolitiſchen Bühne abzulenken, um 
jo leichter fällt es, die Niederlagen zu vertuſchen, welche voſevelt 
in ſeiner Innnpolitik einſtecken muß, und die nur zuſtande 
kommen können, weil es ein wachſender Teil ſeiner ziffernmäßig 
ſtarken Mehrheit ablehnt, feiner Führung zu folgen. Denno 
bürften dieſe Ablenkungsmanöver ihren eigentlichen Zweck ver⸗ 
ſehlen. Schon die letzten Novemberwahlen ließen erkennen, daß 
die innenwirtſchaftlichen Sorgen und Bedenken, welche die tief 
einſchneidenden Robeſeveltſchen Eingriffe in das Wirtſchaftsleben 
der Vereinigten Staaten erweckt haben, für die politiſche Willens⸗ 
bildung überwiegen. ' 
Die erfte Wahl Rooſevelts im Jahre 1932 beruhte ganz weſent⸗ 
lich auf der Unterſtützung der Landwirtſchaft im allgemeinen, 
und der Baumwollfarmer im beſonderen, denen eine zuverläſſige 
neue Proſperität auf Grund der von Rooſevelt angekündigten 
neuen Methoden verſprochen wurde. Die Baumwollfarmer 
find trotz allem, was ihnen an offenen und ſtillen Subventionen 
ſeit 1933 zugewandt wurde, enttäuſcht. Der Preis für Middl. 
Baumwolle in Newyork, der nach der Abwertung des Dollars auf 
die Hälfte zunächſt bis auf 13 ets je Ib (0,45 kg) 1936 geſtiegen 
war, konnte ſeitdem trotz ſtärkſter Stützung durch die Regierung 
nur mühſam bei 8—9 ets gehalten werden (1929 17,28 ets, 
1932 5,95 ets voller Parität). Damit find die Farmer um fo 
weniger zufrieden, als ſie durch Anbau⸗ und Abſatzbeſchränkungen 
an der vollen Ausnutzung ihres baumwollfähigen Bodens be- 
hindert werden, und außerdem erkennen, daß die von der Re⸗ 
gierung durchgeführte künſtliche Stützung des Marktes mittels 
der Einſperrung wachſender Baumwollmengen im Laufe der 
Jahre zu einer ſo hohen Belaſtung des Marktes geworden iſt, 
daß ſelbſt beim Eintritt ſchwächerer Ernten der von dieſen 
Mengen (beute 12—13 Mill. Ballen zu je 230 kg) ausgehende 
Preisdruck keine erhebliche Erholung erwarten läßt. Die den 
Farmern zugefloſſenen Vorſchüſſe und Zahlungen für die Ernte⸗ 
erträge (zuletzt etwa 8 ets je Ib) werden als ungenügend an⸗ 
geſehen, und haben daher keinerlei denkbare Anerkennung aus⸗ 
gelöſt. Wohl aber ſtellt man mit Mißfallen feſt, daß unter dem 
Schutz der Rooſeveltſchen Planpolitik der Baumwollanbau der 
übrigen Länder ſich ſtändig ausgebreitet, und der Abſatz der „exo⸗ 
Baumwollen ſich ſtändig auf Koſten der Vereinigten 
Staaten erweitert hat. 


Anbau und Ernte von Baumwolle 


. Anbaufläche Ernte (Faſern) 
- 1000 #:ftar 1000 Doppelztr. 
USA übr.Welt zuſ. USA übr. Welt zuſ. 
1992/83 14 544 16 936 31 480 28 190 24 010 52 200 
1935/36 11 186 20 844 34 030. 23 066 34 334 57 400 
1935/37 12 152 22 568 34 720 26 883 41 917 68 800 
1937/88 13731 25.099 38 830 41 052 41 948 83 000 
Verbrauch von Baumwolle (1000 Ballen) 
von letzterer in 
Insgeſamt davon amerikaniſche US d.übr. Welt 
1932/83 14 852 14 170 6003 8167 
1935/36 25 389 17 815 7187 4628 _ 
1936/37 29 719 13 329 7765 5564 
1937/88 26 170 10 920 5620 5040 


Im laufenden Baumwolljahr 1938/89 hat ſich die Lage für die 
amerike ſche Baumwolle weiter verſchlechtert. Vom 1. Auguſt 1938 
bis zum 31. Januar 1939 wurden nur 2,19 Mill. Ballen gegen 
3,88 Mill. Ballen in Fer gleichen Zeit des Vorjahres ausgeführt. 

Die für das Jahr 1939 in den Vereinigten Staaten vor⸗ 
geſehene Beſchränkung des Baumwollanbaues auf rund 11,2 Mill. 
Hektar wird bei einem mittleren Ernteausfall (die Ernte von 1938 
war überdurchſchnitlich) immerhin einen Ertrag von 24—25 Mill. 
Doppelztr. erbringen, von denen das eigene Inland nur die reich⸗ 
liche Hälfte verbrauchen kann. Ob aber die Beſchränkung ſich 
wirklich in dieſem Umfang durchführen läßt, iſt eine offene Frage. 
Der Farmer kann recht wohl auf den Gedanken kommen, wenn 
er ſchon mit ſchlechten Preiſenrechnen muß, durch Erhöhung der 
erzielten Mengen ſeinem Einkommen aufzuhelfen. Auf alle Fälle 
mußte die Regierung danach trachten, die vorhandenen unverwer⸗ 
teten Vorräte abzuſtoßen, um freie Bahn für eine erfolgreiche 
Baumwollpolitik zu bekommen, nachdem die Verſuche, die übrigen 
Baumwolländer für eine gemeinſame Anbaubeſchränkung zu ge⸗ 
winnen, mißglückt waren. N 

Sie hätte die Möglichkeit gehabt, dieſe Vorratsentlaſtung im 
Umfang mehrerer Mill. Ballen durch Gegenſeitigkeitsverträge mit 
den früheren Großabnehmern, Deutſchland, Italien und neuer⸗ 
dings Spanien, in einer Höhe von 2—2,5 Mill. Ballen jährlich zu 
erreichen. Aber dieſer Löſung ſtanden die eigenen Außenhandels⸗ 
prinzipien entgegen, die ſolche Geſchäfte auf Gegenſeitigkeit ver⸗ 
werfen. Statt deſſen wurde der Plan verkündet, bis zu 8 Mill. 
Ballen Baumwolle mit Hilfe einer ſtaatlichen Ausfuhrſubvention 
auf den Weltmarkt zu werfen, d. h. etwas in größtem Stil ſelbſt 
zu tun, was man anderen Ländern mit mehr oder weniger Un⸗ 
recht im Tone höchſter ſittlicher Entrüſtung zum Vorwurf macht. 
Offenbar müßte die Ausführung dieſes Planes den Weltbaumwoll⸗ 
markt aufs äußerſte erſchüttern, und den bisher ſchon ſtark ge⸗ 
drückten Baumwollpreis weiter herabſetzen. Da dies nicht ohne 
Wirkung auf das Preisbild in den Vereinigten Staaten bleiben 


konnte, wurde den Farmern die Möglichkiet in Ausſicht geſtellt, 


die von der Regierung gekauften bzw. beliehenen Mengen zu 


einem erheblich ermäßigten Preis zurückzukaufen, und in dieſer 


Form einen anſehnlichen Zuſchuß einzuheimſen. Für die Zukunft 

ſollte ihnen ein angemeſſener Mindeſtpreis für ihre im Rahmen 

der Anbaubeſchränkung anfallende Produktion garantiert werden. 
Es iſt unnötig zu ſagen, daß ſich ; 


gegen dieſen Plan Roveſevelts ein Sturm der Ent⸗ 
” rüſtung in den übrigen Baumwolländern 


erhob, die genötigt worden wären, mit entſprechenden Subſidien 
gm Een ihrer Ausfuhr zu folgen. Aber bezeichnend iſt es, 
aß der Plan auch im Senat der Vereinigten Staaten auf ent⸗ 


ſchie benen Widerſpruch ſtieß und zu Fall gebracht wurde. 


Man beſchloß, ohne ſich auf andere Zukunftsbindungen einzulaſſen, 
den Baumwollfarmern zur Beſeitigung des von der Regierung 
aufgeſtapelten Überſchuſſes jährlich bis zu 3 Mill. Ballen mit 
einem Verluſt von 4—5 ots je 1b für die Regierung zurück⸗ 
zuverkaufen. Es liegt auf der Hand, daß die zuſtande kommenden 
Verkäufe die Vorräte lediglich in ſchwächere, verkaufswilligere 
Hände verlagern werden, und auf dieſe Weiſe bald preisdrückend 
am Baumwollmarkt wirken müſſen, ſo daß in einem allerdings 
weniger großen und weniger gehäſſig wirkenden Umfang jene 
Senkung des Baumwollpreiſes eintritt, die in der Tat allein zur 
Wiederherſtellung eines geſunden Verhältniſſes von Angebot und 
Nachfrage, und zu einer Beſchränkung des Anbaues vor Baum: 
wolle zu Ausfuhrzwecken auf diejenigen Gebiete führen kann. die 
vollwertige Baumwolle wirtſchaftlich vorteilhaft auch bei mäßigen 


Preiſen erzeugen können. 


Das bedeutet das Eingeſtändnis des Fiaskos der 
Rooſeveltſchen Haumwollpoltktik. Die für die Folge 
zu erwartenden Einſchränkungen des Baumwollanbaues werden 
keineswegs in erſter Linie die „Exoten“ treffen, die nicht nur 


großenteils mit einem erheblich geringeren Selbſtkoſtenaufwand 


arbeiten als din Amerikaner, und in der Qualität ihrer Er⸗ 


zeugung ſchnell ſortſchreiten, ſondern es auch verſtanden haben, 


ch au" der Grundlage der Gegenſeitigkeit feite Abſatzbeziehungen 
Vereinigten Staaten 


N Be die längſt fällig: und von Rooeſevelt durch künſtliche Mittel nutz⸗ 


los oufgehaltene Umſtellung von der überdimenſionierten Baum⸗ 
wollkultur auf andere ausſichtsvollere Kulturen zum Segen der 


Viehmarkt. 


London, 1. Mai. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 80, Nr. 2 mager 76, Nr. 3 —.—, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
‚880, Nr. 2 magere 75, Sechſer 78 Polniſche Bacons in Hull 77 
81, iu Liverpool 75—84, in Newcaſtle 78—83. Bei mäßigen Zu⸗ 
uhren blieb die Preislage unverändert. 
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eiſenarmen, heimiſchen Erzen au 


% 
* e der ber dot itbank (100 G35) 
„ ungeit. Zlotypfandbr. d. Poſ. Odſch 1. G. II a. 
1 8 Jia under ere der Po ner Landschaft Serie T 3 


Braugerſte . —.— 
Gerſte 700-720 g fl. 19.25-19.75 


Peluſchken 


la dwirtſchaftlichen Bevölkerung beſchleunigen, die 6 wertvolle 
Jahre mit unerfüllbaren Hoffnungen und demoraliſierenden Sub⸗ 
. FH tatkräftiger Umgeſtaltung ihrer Lage verhindert 
worden iſt. 


Eiſengewinnung aus eiſenarmen Erzen. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 

Vor dem Weltkrieg war Deutſchland einer der bedeutendſten 
Eiſenerzeuger. Von der geſamten jährlichen Weltproduktion an 
Eiſen in der Höhe von ungefähr 80 Millionen Tonnen erzeugte 
Deutſchland 20 Millionen Tonnen. Durch das Verſailler Diktat 
verlor es 80 Prozent ſeiner damaligen Eiſenerzlagerſtätten, 
44 Prozent ſeiner Hochöfen, 30 Prozent ſeiner Stahlwerke und 
34 Prozent ſeiner Walzwerke. Die erſchloſſenen Erzlagerſtätten 
in Lothringen mit 1,8 Milliarden Tonnen guter, phosphorreicher 
Eiſenerze gingen verloren. 5 

Die vielfach geäußerte Meinung, daß durch den Anſchluß 
Oſterreichs an das Reich die Sorge um die Eiſenverſorgung 
Deutſchlands behoben ſei, trifft nicht zu. 
vorräte Sſterreichs werden auf 200 Millionen Tonnen geſchätzt, 
welche Menge den Eiſen bedarf des Reiches nır für 
ung fähr acht Jahre decken würde, da dieſer derzeit etwa 
25 Millionen Tonnen jährlich beträgt. 

Deshalb mußten auch die heimiſchen, eiſenarmen Erze zur 
Eiſengewinnung herangezogen werden. Die Schwierigkeiten, die 
ſich ergaben, waren überaus groß, denn es galt nicht nur ein 
Verfahren zu finden, das eine vollſtändige Ausnutzung dieſer Erze 
ermöglicht, ſondern auch die Geſtehungskoſten dem Weltmarktpreis 
des Eiſens anzupaſſen. Zuerſt verſuchte man es durch Aufbereitung 
d. eiſenarmen Erze zu einem eiſenreichen Konzentrat auf naß⸗ 
Bei dieſem Verfahren betrug = 

a 


mechaniſch⸗magnetiſche Art. 
Ausbeute jedoch nur 75 dis 80 Prozent des Erzgehaltes. 


eine derartige Ausnutzung unrentabel war, wurde dtefei Ver⸗ 


fahren abgelehnt. Gegenwärtig kommen zur Eiſengewinnung aus 


eiſenarmen heimiſchen Erzen nur das Krupp⸗Rennverfahren und 
das „Saure Schmelzverfahren“ der Deutſchen Paſchke und Peetz 
zur Anwendung. Dieſes Verfahren hat ſich gut bewährt, und die 
im Bau befindlichen Reichswerke Hermann Göring in Salzgitter 
werden nach ihrer Fertiojtellung 6—8 Millionen Tonnen und die 
1 Million Tonnen Eiſen aus 
dieſe Art jährlich herſtellen. 


Hermann Göring⸗Werke in Lin 


Geldmar't. 

Warſchauer Börſe vom 1. Mai. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.60, 90.38 — 90.82, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budapeſt —, Bukaxeſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 284.30, 983.58 — 285.02, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.30, 111.02 — 
111.58, London 24.91, 24.84 — 24.98, Newyork —.—, 5.30 — 
5.32%, Oslo —.—, 88 — 125.52, Paris 14.10, 14.06 — 
14.14, Riga —, Sofia —, Stockholm 128.45, 128.13 — 128.77, 
Schwetz 119.65, 119.35 — 119.95, Helfingfors —.—, 10.97 — 
11.03, Italien —.—, 27.94 — 28.08. g 0 ke 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amexikaniſchen Dollar 
5.30 21, dto. kanadiſchen 5.26% 2, 1 Pfd. Sterling 24.82 2, 
100 Schweizer Frank 119.15 zt, 100 franzöſiſche Frank 14.04 25, 
0g 7g 00 2 in Gold eh . 00 Danger Gulden 09.78 2) 

ickel 76.00 21, in Gold feſt —.— zi, anziger 9.75 24, 
holländiſcher Gulden 283.30 21, belgiſch Belgas 90.35 24, italieniſche 


Lire 17.00 21. 5 
Effekten⸗Börſe. 
Doſener Effekten⸗Börſe vom 1. Mai, 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 2 ) ........ . 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 
5 mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Präm en⸗Dollar⸗Anleihe (S. III) 42 
7% Obligationen der Stadt Poſen 192. 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 1929 
59 der Weſtpoln. Sebi. Dei, Poſen I Em. 
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größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landichaft... 5 
30 Inveſtitions⸗Anleihe I. Emiſſitian n 
een! ei 
4% Konſoldierungsanleiiu gh 
44% Innerpolniſche Anleinůh e 
Bank Cutrownictwa (exkl. Divid. 2:2... ee r 
Bank Polſti (100 2) ohne Toupon 8% Div. 1987 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 20. 
S Cegſelſt 3 
Luban⸗ ronki (100 20 „„ „„ „„ 
, nee ene kr vu 
Tendenz: ruhig. ER 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 1. Mai. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leibe I. Em Stück 85.00, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 
Serie 88.00, 3prozentige 8 II. Em. Stück 8350, 
proz. Präm.⸗Inv. Anl. II. Em. Serie —, 4prozentige Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück —, 4prozentige Konſ.⸗Anl. 
1936 63.25 —62.75—62.75, 4% proz. Staatliche Inn Anleihe 1937 
62.00, Bprozentige Staatliche Konv.⸗ Anleihe 1924 67.00, 
57½ proz. Pfandbriefe der Staatl, Bank Nolny Serie I-II 81, 
5 prozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
7prozentige Kom.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II. III. Em. 
—, Sproz. Kom. ⸗Ohligat der Landeswirtſchaftshank I. Em. —, 
5 ½prozentige Pfandbriefe der Landeswir . ſchaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 ½ proz. Kom.⸗Obligat, der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 
5 ½ proz. Kom.⸗Oblig. d. Landeswirtſchaftsb. II.-III. u. IIIN Em. 81, 
57 proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 
6prozentige Obligat. der Landeswirtſchaftsbank III. Em. 9 
415 proz. J. g. Tom. Kred. Ziem der Stadt Warſchau Serie 
58.50 — 58.00, 5prozentige Du: Tow. Kr. d. Stadt Petrikau 1938 
—, Iprozentige L. 3. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 69.00 — 69.75, 
5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 60.00, 6prozentige 
Konv. Anleihe der Stadt Warſchau 1926 74.00, 5prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
Bank Polſti⸗Aktien 116.00, Lilpop⸗Aktien 90.00, Zyrardow⸗ 


tien har 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
RNichtpreiſe: 
20.75-21.25 geibe Qupinen... 14.00-14.50 
15.00-15.25 blaue Lupinen... 13.00-13.50 
Serradelle . . 21.00-33.00 
Winterraps. . 53 
„ 673-678 8/1. 18.50-19.00 Sommerraps . 50.50-51.50 
a 638-650 g/. —.— Leinſamen . . . 64.00-67.00 
5 8 blauer Mohn ... ar a 
afer I 480 gl. . 16.35-16.75 en 55.00-58.00 
afer II 450 8/1. . 15.75-16.25 Rotklee 95-97% 11908510 
eizenmebl: roher Rotklee. 70.00-85.00 
10-88% . 38.50-40.50 ißklee . . . 220.00-260.00 
10 50% . 35.75-38.25 Schwedenklee . 190.00-200.00 
TA O. % 3 Gelbklee, enthülſt 63.00-70.00 
II 35-50% . 8 „ nicht enth.. 25. 00 
II Raygras, engl. .125.00-140.00 
Tymothe . 43.00-50.00 
6. 5 Leinkuchen 25.00-26.00 
rn 7 a De 13.50-14.50 
75-21. onne 
kuchen 42-43%. 20.00-21.00 
26.00-26.75 
10-50% er ser.» 
IA 0- % „„ 


Speiſekartoffeln“. 4.00-4,50 
24.50-25.25 
Kartoffelmehl 


Weizenſtroh, loſe. 
„Superior“ 29.50-32.50 


gepr. 

Roggenſtrob, loſe. 

gepr. 

Weizenkleie A Bob 14.5 Haferſtroh, loſe. 
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bie 9% 7 gepr. 
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Die geſamten Eiſen⸗ 


Der engliſche Einfluß in Polens Wirtſchaft. 


An Polens Aktiengeſellſchaften iſt England mit etwa 80 Mil 
lionen Zloty beteiligt. Dieſe Beteiligungen erſtrecken ſich ins» 
beſondere auf das Bankweſen, die Kunſtſeiden⸗ und die Zucker⸗ 
induſtrie. Dadurch iſt die Zahlungsbilanz Polens im Verkehr mit 
England paſſiv, trotzdem die Handelsbilanz aktiv iſt. 


Die Danziger Handwerker 
werden für ihr Alter verſorgt. 


Wie wir ſchon kurz berichtet haben, hat der Senat der Freien 
Stadt Danzig nun auch die Altersverſorgung für das 
Danziger Handwerk geſetzlich geregelt. Im letzten Geſetzblatt für 
die Freie Stadt wird die entſprechende Verordnung veröffentlich“. 
In der Einleitung heißt es: „Um den ſelbſtändigen Handwerkern, 
die durch ihre Beiträge die Zukunft ihrer Geſellen und Lehrlinge 
ſichern, nunmehr auch eine eigene Altersverſorgung zu gewähr⸗ 
leiſten, wird uſw. verordnet ...“ Verſicherungsberechtigt bzw. 
verpflichtet gelten alle Handwerker und Handwerkerinnen, die in 
die Handwerksrolle eingetragen ſind. Sie werden der Renten⸗ 
verſicherung der Angeſtelltenn angeſchloſſen, 
wodurch aber die gewerberechtliche Selbſtändigkeit nicht berührt 
wird. Die Handwerker werden für den Fall der e 
keit und des Alters zugunſten der Hinterbliebenen verſichert. Die 
Verſicherung umfaßt das geſamte Jahreseinkommen. Die Grenze 
von 9000 D gilt für den Handwerker nicht. 
Lebensverſicherung macht die Handwerker unter Umſtänden ver⸗ 
ſicherungsfrei. 


Zellulofemehle und anderes von Danziger Erfindern. Der 
bekannte Profeſſor der Techniſchen Hochſchule Dr. Walter 
Herbſt in Danzig⸗Oliva hat ſich, wie unſer Danziger Mitarbeiter 
meldet, ein neues Verfahren zur Herſtellung von Zelluloſemehlen 
in Danzig patentieren laſſen. Das gleiche tat der Danziger In⸗ 
genieur Hans Orlamünder in Langfuhr mit einem von 
ihm erfundenen Tankſchiffſyſtem mit Rohrtunnel und glattem 
Mitteltank. In die Danziger Patentrolle wurden ferner ein⸗ 
getragen Luzian Ehlert in Danzig mit einem Leuchter mit 
verich.ebbarer Schutzklappe und mit einem Bürſten reinige Hugo 
Wandtke in Danzig mit einer Sandſtreuvorrichtung für ſämt⸗ 
liche Kraftfahrzeuge, Er ft Kluwe in Danzig mit einem 
Fahrtrichtungsanzeiger für Kraft⸗ und Fahrräder. Schließlich ließ 
ſich der Langfuhrer Kaufmann Carl Ernſt Herbſt eine 
Schreibunterlage aus Glas mit mattierter Mittelfläche patentieren. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
2. Mai. Die Preiſe iauten Parität Brombers (Waggon; 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 857 (120,1 f, h.) zuläffie 1% Ute 
reinigkeit, Weizen 746 gN. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreiniakeit, 
Hafer 460 eN. (76,7 f. h.) Sing 2% Unreinigkeit, u; 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g /. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
(109-110,1 “. .) zufäfſia 1% Unreinigteit. 


0 Richtpreiſe: 
No gen. ... 15.50-15.60 a⸗Erbſen .. 30,00 -34,00 
Weizen 21.00-21.25 Aale bien . 25.00-27.00 


Braugerſte a iden . 23.50-24.50 
Gerte 4.656 8. 19.00-19.05 Haie de ae 
n ” 8 upinen 
. 16.50-16.75 Binue Luvinen 
Serradelle 
Sener 2 47.00- 
rravs ; 
Sener e 61.00-63.00 

Roggennachm. Leinſamen . . 61. . 
0-95% 20.50-21.00 
Weizenmehl: m. Sack 

Weiz.⸗Auszugmehl 

0-30% m. Sack. 41.25-42.25 
oz . 40.264 


1.25 6 
wire 
we 7 70 . öklee, e. Hält | 
2531.25 Wundklee 
. l 
Tymothe, oer. 
i chen . . 25.25-28.75 
Weizenkleie, fein » 13.75-14.25 en ur... 14.00-14.50 

„ m — 13.50-14.00 | Sonnenblumen⸗ — 

„ „ grob. 14.23-14.75 kuchen 40/42% 25.50—26.00 
Gerſtenkleie ..... 13.25-13.75 Speiſefartoffeln. 005.25 
Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 Noggenſtrob, loſe. 3.00-3.50 

mittl. 32.00-33.00 = gevr. 3.5 
Netehen loie .... 
dor? 


blauer Mohn 


........... 


2 eizenſchrotnach⸗ 
mehl 0-95% .. . 28.25-29.25 
Noggenkleie ..... 13.75-13.25 


: Het 
Berlaeriten 42. ; 
end e EN 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen... . 95 t] Gerſtenkleie . 10 t Hafer 
ferdebohnen 

. .. 

Weizenitrob - 
Haferſtroh 
elbe Lupinen 
laue Lupinen 
Süßlupinen 
— Wien r 


cken 

einiamen... — t Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie | Serradeiie t] menkuchen 
Veizenkleie .. t Buchweizen. — 


Hülſenfrüchte. 
Geſamtangebot 602 t. 


Warſchau, 1. Mai. Getreide⸗, Mehl und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörie für 100 kg Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 23.25— 23.75, Sammelweizen 
22.75— 23.25, Roggen! (Standard) 15.50— 15.75, Roggen II 
(Standard) 15.25— 15.50, Braugerite_19.75—20.25, Gerſte I 
(Standard) 19.00— 19.25, Gerſte II (Standard) 18.75—19.00, 
Gerſte III (Standard) 18.50— 18.75, Hafer 1 (Standard) 17.25 
bis 17.75, Hafer 11 Stand. )16.75—17.00, Speiſe⸗Felderbſen 27.00 
bis 29.00, Viktorig⸗Erbf. 38.00—41,00, Folger⸗Erbſ. 32.00— 34.00, 
Sommerwicken 23.50— 24,50, Peluſchken 25.50—27.00, Serradelle 
95% ger. 20.00-21.00, blaue Lupinen 12.50-13.00, gelbe Lunmen 
14.25-14.75, Binterrap858.00—59.00, Sommerraps55. 0-56.50, 
Winterrübſen 52.50—53.50, Sommerrübien — .—, Leinſamen 

.00—59.00, roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 8895, Rot» 
klee obne Flachsſeide bis 97% ger. 115—125, roher Weißtlee 
cr e Up 2 str. Kira 
i .00, edenklee 180.00 — 220. 8. 00, 
Senf — 75 Sack 59.00— 62.00, Wei ebl 030% 2 


Weizen .. 153 t Speiſekart. 45 t 
Braugerite... — t Fabrikkart.. — t 
a) Einheitsg. aatkartoffeln 20t 
b) Winterg. Kartoffelflod,, 
te. . — t Mohn, blau 
Roggenmehl. 68 t Netzeheu, gepr. 30 t 
Weizenmehl 34 t Rapskuchen 
ierten Oi Lenne 
olger⸗ — om merraps. 
grüne Erbſen. — t re 
35 t 
25 


25 — 13.75, Roggenkleie 0— 70% 12.25—12.75, Geritens 
lee , entucben 28 50-2610. Narstuchen 13.80 bis 
14.00, 8 en 20 00—20.5 chrot —.— 


Roggenitrob 5—4 2 
4.75.25, Heu I, gepreßt 9.00 — 9.50, Heu II, gepreßt 7.25— 7.75. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſki. 
Thorn, vom 1. Mai 1939. In den letzten Tagen wurde 
notiert Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 1 

Rotklee 110—130, Weißklee, mittlere Qualität 340—280, 
Weißklee, prima gereinigt 300—325, Schwedenklee 200-225, 
Gelbklee 70—80, Gelbflee i. Kaup. 35—.40, Inkarnattlee 110— 130 
Wundklee 100— 115, Ray 89, bief Produktion 100.180, Tomothe 
0—50, Serradelle 2022, Sommerwicken 22—26, Winterwigen 
60—70, Peluſchten 24—26, Viktorigerbſen 30—35, Felderhſen 
20—25, grüne Erbſen 30—33, Pferdebohnen 24— 26, Selbien 
herr Raps es e wen Se 8 
upinen —.—, gelbe Saatlupinen —.—, Leinſaat 55—65, Da! 
3 „Blaumohn 90— 100, Weißmohn 100 — 120, Buchweizen 


45—50 
18—22, Hirſe 20—25. 


Der Abſchluß einer 


